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Ulit ben SUtrti 1926.

ÛJàai, bu übertnüt'gci' Snobe,
Sift oft rcc£)t aBfonberltd),
®arutn id) gerüftet Çobc
(Sine i^rcbigt beut' für biet).

Saum meïjr ift e3 aushalten
SBtc bu'8 treibft in biefetn Qa^r!
Qa, bie jungen roie bie Sitten
©tnö erbittert gnnj unb gar.

®ec îlpïtl, ber fü berpönte,
Ipnttc Stütcn fetjon gebracht,
®af) bie (Srbe er berfdjönte
Sülit ber erften üenjegpvacbt.

Unb bu futtteft fie üermeijvcn,
®u, jum ©egen un« gefctjictt,
®cn mir fünft fo (jodfbcrefjrcn
îttê ein ©ott, ber nur beglüett.

llnb nun ftrüinft bu Siegen, Siegen
Sluf bnä buffnuitgsfrcbe £<*nb,

Salter SBinb btäft un8 entgegen
llnb bie ©onnc ftfjeint berbannt.

©arten, gtur unb SBatb erfebauern,
Sißc S3(üten munneleer,
©elbft bie fteiß'gen löicncben trauern,
greubtoä irren fie umber.

Stud) ber SJicufdjcn frulje tßlänc
©töreft bu in beinern 38al)n,
©iet)', e8 (tagt fo manche ®rftne
®icb als ©pietberberber an.

©urgtidb fcbtiefjt man bie ©cmädjei',
geuer legt man in« Satnin,
®cm ergranten iüiaimein-Se^er
333irb e§ mebmutäbott au ©inn. —

jpiire, Sliai, fn geht'S nidftt meiter,
®u bcrlierft ben guten Siuf,
®cn bein SBefen (ect unb better
Qn 3n^'^ubbertcn bir fd)uf.

Scbre um unb fei ber alte
Stets roißtommne grobgefeß,
®cn ein 3cbe3 lieb behalte
Unb bergeff fein Scbmotlcn febneß.

©dbroing', erglänsenb in ber ©onne,
gauberftab unb äöanberbut,
güße jebcS §erj mit SBonnc —
®ann ift SlßeS mieber gut! -

16. ÜJiai 1926. H. L.

Der B u n b e s r a t bat ben (Entwurf
3u einem Bunbesbefcßluß betreffenb 3oII=
3ufd)lägen auf (Seifte, SUlafe unb Bier
angenommen. S0lal3 3m êerftellung ooti
Bier erhält einen 3oll3itfd)Iag uon Sc.
14.50 pro 100 Kilo ((Sebraudöstarif Sr.
1.50), (Setreibe unb öülfenfriidjte 3ur
(Erftellung ooti Brauiual3 ober Bier un»
terliegen einem 3olt3ufd)lag oon Sr-
10.50 pro 100 Slito ((Scbraudjstarif Sr.

.60). Dies ergibt eine (Scfamtbela»
ftung oon Sr- 3.20 pro ôeîtotitec Bier,
alfo eine (Erhöhung um Sr- 2.80 pro
|>eftoliter. Sür Brauereien mit einer
Sahresprobuftiou unter 30,000 £>efto»
litem ficht ber Bunbcsrat eine SRebuf»

tiort ber Hlbgabe oor. Der 3otl3ufd)Iag
würbe 3ioeds (Erleichterung int 3af)tungs»
oerfehr erft im 3eitpuntte bes Berfaufes
bes Sßieres au bie Bertriebsftcllen oon
ben Bierbrauereien erhoben. —

Das cibgcitöffifd)c 3 u ft i 3 u n b

B 0 I i 3 e i b e p a r t em e n t gibt eine mit
SRattbbemerfungeit oerfehenc fianbfarte
heraus, in welcher alle für ben Sülotor»
fahret wichtigen fantonalcn Sonber»
beftimmungeit enthalten finb, bie 0011t

Blai 1926 bis Htpril 1927 (Seltung hu»
ben. —

Die (Seneralftabsabteitung
teilt mit, bah bemnächft bie trainings»
flüge ber fdiwefeerifchen Brieftauben be»

ginnen. 3ugcfIogcne Brieftauben finb
bent uädjften BoIi3cipoftcn ober ben ittili»
tärifd>en Hlnitsftcllen 3U übergeben. Süt»
tcrungs» unb Dransportauslagen werben
oergütet. Das Abfangen unb Hlbfchießett
oon Brieftauben ift oerboten uttb wirb
beftraft. —

Das .Komitee für bas SReferenbuni
gegen bas 3t u 10 tu 0 b 11 g e f e h über»
reichte ber Bunbes!an3tei ein erftes
Üiftenbütibel mit 89,788 Ituterfdjriflen.
(Sine Htnaahl Biften befiiibct fid) noch
im Umlauf. —

Die B u n b e s a it I e i h c oon 100
Sötillionen Staufen ift ooti gewidmet
worbeit, ungefähr 3ur tpätftc burd) Kon»
oerfioneu unb 311t öätfte burd) Bar»
3cid)itungeii. —

Hluf einer (Sreu3ftation KobIen3=
HBatbshut tourbe ein großartiger
U h r e tt f d) 111 u g g e I entbedt. 3nt Saufe
ber letjten 3af)te würben 3irfa 5000
Uhren im (Sefaintwerte oon etwa Sr-
100,000 nad) Deutfdjtanb gefchmuggett.
Die Beteiligten fonnten oerhaftet wer»
ben. —

Die (Seneralbireftion bes B u n b e s »

b a h it c it hat ben Konbufteuren SPÎar
2Bt)ß aus Biet unb Hilbert fiaitî aus
Bafel, fowie beut SBeidjenwärter HBer»

iter Knuchet aus Biet in Hlnerfennung
ihres tapferen Berhattens anläßlich ber
Betriebsunfälle im ©rencbenbergtunncl
eine (Sraiififation mit (Ehrenmelbung
überreichen Iaffett. —

Der fd)wei3erifd)c Hlußentjanbel
fdjließt int Hlprit mit einer (Einfuhrwert»
funtine oon 182,14 SDliltionen Sranfen
unb einer Htusfuhrfumme oon 143,99
Solutionen Stufen «0, fo baß fid) eine
SPaffiobitan3 oon 38,15 Solutionen Statt»
feit ergibt (1925 35 Sülillionen Statt»
ten). —

Haut einer Htuffteltung bes „Sport"
beträgt bie 3af)t ber Bcrfonenauto»
mobile in ber Sdjweis 28,697, ber fiaft»
wagen 8629, ber Sölotorräber 16,176,
ber SOlotorräber mit Beiwagen 2791.
3nsgefamt 56,593. Bon ben Kantonen
oet'3eid)net 3ürich 10,121 Sölotorfahr»
geuge, Bern 9199, £u3crtt 2451, Uri
141, Sd)wt)3 597, Obwalben 118, Stlib»

watben 136, (Starus 315, 3ug 379,
Stetburg 1572, Solotßurn 1920, Ba»
fetftabt 2383, Bafettanb 1099, Sdjaff»
haufeit 728, Htppeit3eII Hl.=S)lt). 324,
HTppen3cII 3.»S)lt). 46, St. (Satten 2748,
(Sraubiinben 268, HIargau 3046, Dtjur»
gau 2313, Dcffin 1515, SLBaabt 6296,
Sffiattis 476, SUeueitburg 2259 unb (Senf
6233. Hlbgeftettt auf bie Beoötferungs»
3at)t trifft in (Senf auf je 26 Berfonen
eitt Sülotorfahr3eug als SOlarimum unb
in (Sraubünben auf 447 Berfonen als
SOlinintunr. —

Die $erwaltuiigsred)iiuitg ber 3en=
tratfaffe bes fd)wci3erifd)en SR 01 e 11

K r e u 3 e s fdjtießt pro 1925 mit einem
Htusgabenüberfchuß oon St. 20,344.
Sür bas Santariterwefen würben Sr.
46,257 ausgegeben. Das reine Ber»
mögen betrug am 31. De3ember 1925
St. 1,119,000. —

Das Berufs a 1111 bes Sd)ioei3.
Budjbruderoeretns unb bes Schwe^.
Dppographenbunbes hat in einer 51on=
fcreii3 in 3ug befdjtoffen, uont 1. 3uti
1926 bis 31. De3cmber 1927 bie Hin»
Stellung 0011 Dructerlehrtingen 31t unter»
tagen, ba bie 3at)I her befdjäftigungs»
iofen Sölafchinenmeifter unoerhätlnis»
mäßig hod) ift. —

Die wolfenbrüfhartigfcn SRegen»
fälle ber leßteit 3eit hatten oerfchie»
bene Befdjäbiguttgen oon (Eifenbahn»
liniett 3ur Sotge. Hluf ber Strede Bei»
Iin3ona»£uino fanten itt ber (Segenb oon
Bira fleine SRutfdjuitgen oor, audj bie
Straße bei Bonte Oscuro würbe oer»
fdjüttet, ebettfo im SOlarobbiatat bie
Straße 3wifd)en (Earena unb SOlelera,
auf wetcher am 15. bs. ber Boftwageu
in eine Sditucht ftür3te, wobei fid) aber
ber Boftitton itod) retten tonnte. Hlucb
bie Kantonsftraße 3wifd)en Saibo unb
SRobi, Hlittbri unb Quinto, Hlrogita»SOla=
roggia ift ungangbar geworben unb
bürfteit bie HBieberherfteltungsarbeiten
sirfa 14 Dage in Hfnfprud) nehmen.
Hlud) an ber Surfabahn gab es 3wi»
fd)en (Sregiofs unb Siefd) SRutfdfungen.
Beim Berninahofpi3 „unb ben Bernina»
häufent gingen fiawinen riieber, bie bas
©eleife ber Bernina=Baf)n ocrfdjüttetcn,
bod) hofft man ben Störungen iit ei»
nigen Dagen 5err werben 311 fönnett.
Hin ber Binie Bifp»3ermatt oerfchüt»
teteit ebenfalls (Erbruifdjuttgeit bie (Se=
teife, fo baß ber Berfetjr Sonntags ein»
geftcltt werben mußte, aber fd)on am
SIRontag wieber aufgenommen werben
fonnte. 3wifct)en (Söfdjenen unb HBaffcn
ging eine Staublawine nieber unb fperrte
bie ©ottharbftraße auf einer fiänge 0011
40 StJletern. — 3nt fiuganerfee ift ber
HBafferftanb um 2 Bieter höher als gc»
wöhntid). Der Quai ooit fiugaito ift
oollffänbtg unter HBaffer. 3wifd)en Ba»
Iace»$oteI unb ôotet bu Bare beginnt
fid) ber Bobeit 311 fenfen, man be»
fiirdjtct SRntfchungen. —

An den Mai 1926.

Mai, du übermüt'gee Knabe,
Bist vst recht absvnderlich,
Darum ich gerüstet habe
Eine Predigt heut' für dich.

Kaum mehr ist es auszuhalten
Wie du's treibst in diesem Jahr!
Ja, die Jungen wie die Alten
Sind erbittert ganz und gar.

Der April, der sv verpönte,
Hatte Blüten schvn gebracht,
Daß die Erde er verschönte
Mit der ersten Lenzcspracht,

llnd du fülltest sie vermehren,
Du, zum Segen uns geschickt.
Den wir svnst so hochvcrehren
Als ein Gott, der nur beglückt,

llnd nun strömst du Regen, Regen
Auf das hvsfnungsfrohc Land,
Kalter Wind bläst uns entgegen
llnd die Sonne scheint verbannt,

Garten, Flur und Wald erschauern.
Alle Blüten wonneleer,
Selbst die fleih'gen Bienchen trauern,
Freudlos irren sie umher.

Auch der Menschen frohe Pläne
Störest du in deinem Wahn,
Sieh', es klagt sv manche Träne
Dich als Spielverderber an.

Sorglich schliesst man die Gemächer,
Feuer legt man ins Kamin,
Dem ergrauten Maiwein-Zecher
Wird es wehmutsvoll zu Sinn. —

Höre, Mai, so geht's nicht weiter,
Du verlierst den guten Ruf,
Den dein Wesen keck und heiter

i In Jahrhunderten dir schuf.

Kehre um und sei der alte
Stets willkvmmne Frohgesell,
Den ein Jedes lieb behalte
llnd vergess' sein Schmollen schnell.

Schwing', erglänzend in der Sonne,
Zaubcrstab und Wanderhut,
Fülle jedes Herz mit Wonne —
Dann ist Alles wieder gut! -

Ili, Mai 192k, II. t..

DHpHerW
Der Bundesrat hat den Entwurf

zu einem Buudesbeschluß betreffend Zoll-
zuschlügen auf Gerste, Malz und Bier
angenommen. Malz zur Herstellung von
Bier erhält einen Zollzuschlag von Fr.
14.50 pro 100 Kilo (Gebrauchstarif Fr-
1.50), Getreide und Hülsenfrüchte zur
Erstellung von Braumalz oder Bier un-
terliegen einem Zollzuschlag von Fr.
10.50 pro 100 Kilo (Gebrauchstarif Fr-

.60). Dies ergibt eine Gesamtbela-
stung von Fr. 3.20 pro Hektoliter Vier,
also eine Erhöhung um Fr. 2.30 pro
Hektoliter. Für Brauereien mit einer
Jahresproduktion unter 30,000 Hekto-
litern sieht der Bundesrat eine Neduk-

tion der Abgabe vor. Der Zollzuschlag
würde zwecks Erleichterung im Zahlungs-
verkehr erst im Zeitpunkte des Verkaufes
des Bieres an die Vertriebsstellen von
den Bierbrauereien erhoben. —

Das eidgenössische Justiz- und
P o l i ze i d e p a r t e in e n t gibt eine mit
Randbemerkungen versehene Landkarte
heraus, in welcher alle für den Motor-
fahrer wichtigen kantonalen Sonder-
bestimmungen enthalten sind, die vom
Mai 1926 bis April 1927 Geltung ha-
beu. —

Die G e n e r a l st a b s a b t e i l u n g
teilt mit, daß demnächst die Trainings-
flüge der schweizerischen Brieftauben be-
ginnen. Zugeflogene Brieftaube» sind
dem nächsten Polizeiposten oder den mili-
tärischen Amtsstellen zu übergeben. Füt-
terungs- und Transportauslageu werden
vergütet. Das Abfangen und Abschieden
von Brieftauben ist verboten und wird
bestraft. —

Das Komitee für das Referendum
gegen das A u t o m o b i I g e s e tz über-
reichte der Bundeskanzlei ein erstes
Listenbündel mit 39,738 Unterschrifien.
Eine Anzahl Listen befindet sich noch
im Umlauf. —

Die B u n d e s a n l e i h e von 100
Millionen Franken ist voll gezeichnet
worden, ungefähr zur Hälfte durch Kon-
Versionen und zur Hälfte durch Bar-
Zeichnungen. —

Auf einer Grenzstation Koblenz-
Waldshut wurde ein großartiger
U h r e u s ch m » g g el entdeckt. Im Laufe
der letzten Jahre wurden zirka 5000
Uhren im Gesamtwerte von etwa Fr.
100,000 nach Deutschland geschmuggelt.
Die Beteiligten konnten verhaftet wer-
den. —

Die Generaldircktion des Bundes-
bahnen hat den Kondukteuren Ma.r
Wich aus Viel und Albert Lanz aus
Basel, sowie dem Weichenwärter Wer-
ner Knuchel aus Viel in Anerkennung
ihres tapferen Verhaltens anläszlich der
Betriebsunfälle im Grenchenbcrgtunnel
eine Gratifikation mit Ehrenmelduug
überreichen lassen. —

Der schweizerische Außenhandel
schließt im April mit einer Einfuhrwert-
summe von 132,14 Millionen Franken
und einer Ausfuhrsumme von 143,99
Millionen Franken ab, so daß sich eine
Passivbilnnz von 33,15 Millionen Fran-
ken ergibt (1925 35 Millionen Fran-
ken). —

Laut einer Aufstellung des „Sport"
beträgt die Zahl der Personenauto-
mobile in der Schweiz 28,697, der Last-
wagen 3629, der Motorräder 16,176.
der Motorräder mit Beiwagen 2791.
Insgesamt 56,593. Von den Kantonen
verzeichnet Zürich 10,121 Motorfahr-
zeuge. Bern 9199, Luzern 2451, Uri
141, Schwpz 597, Obwalden 118, Nid-

walden 136, Glarus 315, Zug 379,
Freiburg 1572, Solothurn 1920, Ba-
selstadt 2333, Baselland 1099, Schaff-
Hausen 728, Appenzell A.-Nh. 324,
Appenzell J.-Nh. 46. St. Gallen 2748,
Graubünden 263, Aargau 3046, Thur-
gau 2313, Tessin 1515, Waadt 6296,
Waliis 476, Neueuburg 2259 und Genf
6233. Abgestellt auf die Bevölkerungs-
zahl trifft in Genf auf je 26 Personen
ein Motorfahrzeug als Marimum und
in Graubllnden auf 447 Personen als
Minimum. —

Die VerwaltungSrechuung der Zen-
tralkasse des schweizerischen Roten
Kreuzes schließt pro 1925 nnt einem
Ausgabenüberschuß von Fr. 20,344.
Für das Samariterwesen wurden Fr-
46,25? ausgegeben. Das reine Ver-
mögen betrug am 31. Dezember 1925
Fr. 1,119,000. —

Das Berufsamt des Schweiz.
Buchdruckervereins und des Schweiz.
Typographenbundes hat in einer Kon-
fcrenz in Zug beschlossen, vom 1. Juli
1926 bis 31. Dezember 1927 die An-
stellung von Druckerlehrlingen zu unter-
sagen, da die Zahl der beschäftigungs-
tosen Maschinenmeister unverhältnis-
mäßig hoch ist. —

Die wolkenbruchartigen Regen-
fälle der letzten Zeit hatten verschie-
dene Beschädigungen von Eisenbahn-
linien zur Folge. Auf der Strecke Bei-
linzona-Luino kamen in der Gegend von
Vira kleine Rutschungen vor, auch die
Straße bei Ponte Oscuro wurde ver-
schüttet, ebenso im Marobbiatal die
Straße zwischen Carena und Melera,
aus welcher am 15. ds. der Postwagen
in eine Schlucht stürzte, wobei sich aber
der Postillon noch retten konnte. Auch
die Kantonsstraße zwischen Faido und
Rodi, Ambri und Quinto, Arogna-Ma-
roggia ist ungangbar geworden und
dürften die Wiederherstellungsarbeiten
zirka 14 Tage in Anspruch nehmen.
Auch an der Furkäbahn gab es zwi-
schen Eregiols und Fiesch Mischungen.
Beim Beruinahospiz^und den Vernina-
Häusern gingen Lawinen nieder, die das
Geleise der Bernina-Bahn verschütteten,
doch hofft man den Störungen in ei-
uigen Tagen Herr werden zu können.
An der Linie Visp-Zermatt verschüt-
teten ebenfalls Erdrutschungen die Ge-
leise, so daß der Verkehr Sonntags ein-
gestellt werden mußte, aber schon am
Montag wieder aufgenommen werden
konnte. Zwischen Göschenen und Massen
ging eine Staublawine nieder und sperrte
die Gotthardstraße auf einer Länge von
40 Metern. — Im Luganersee ist der
Wasserstand um 2 Meter höher als ge-
wöhnlich. Der Quai von Lugano ist
vollständig unter Wasser. Zwischen Pa-
lace-Hotel und Hotel du Parc beginnt
sich der Boden zu senken, man be-
fürchtet Nutschungen. —
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5lus bei» Maittonen.
51 a r g a u. 5tm 5Iuffabrtstag fuhr

bei 9lotf)treu3 ein mit 5 Prionen be«

festes 5Iuto über bie Strafjenböfcbung
hinaus unb tippte um. Drei Serfonen
tarnen ums fieben, nämlid) ©emeinbe»
rat 5t. 9?ofjr aus öuri3entct)toit, feine
24jäl)rige Dodjter unb bie grau bes
Se3irtsoertoaIters 9?obr non ficn3biirg.
3f)r Wann unb ber fienter bes 5Iutos
blieben unoerlebt. — 33ei Oefdjgen
tourbe ber 5trbeiter 2fifd)er uon 5tarau
beim Ueberfdjreiten bes ©eleifes oom
Sdjnelfeug erfafjt unb in Stüde 3er»
riffett. ©r hinterläßt eine 3frau unb ein
Död)terd)en. — 3tt ©ntfélben oerlebte
iid) ber ©ipfer 3frib Sürgifer mit einem
5tarfte am Ofufje. ©s trat Starrtrampf
ein, ber feinen Dob 3ur fjolge batte.

5t p p e it 3 c 11 5t. 9îb- 51m 14. bs.
fanb bei saljlrcicber Setciliguttg bie
Stooßfeier ftatt. Die meltlicbe 5tnfpradje
bielt fiaubesbatiberr Sd)läpfer, bie 3feft=
prebigt Sdjulinfpettor Pfarrer 9lufdj.
Pfarrer 53reitcnmofer non Wagbeuau
bie.lt in ber Sdjloßtapellc ben ©ottes»
bienft ab. —

51 p pe n3eII 3. 9?b- 3m Klofter
„Reiben ©brifti" ftarb 80jäbrig ber 93ri=
oatier Ostar Stöger, ber im 3abre 1873
bas ,,©djo oom Säntis" grünbete, aus
bent fid) fpäter ber „5tppen3eIIer S3olfs»
freuitb" entioidclte. —

53 a f e I ft a b t. 5tni 9. bs. ftarb im
5tlter non 83 3afjren 53err Sfriß fia
9?od)e=99terian, ber Seniordjef bes San!«
baufes fia 9?ocbe & ©0. ©r amtete audj
mebrere 3afjre als 3toilridjter. — 51n»
läßlieb feines 70. ©eburtstages oerlieb
bie pbilofopt)if(b=pbilologifd)e gatultät
ber Itnioerfität 53afel bem Srofeffor Dr.
fieopolb Sütimeper ben ©brenbottor. —

53 a fell a nb. 3n ben 7 9®ablfreifen
fittb für bie fianbratstuablen oom 30.
Wai im ganßcn 28 Sartciliftcn 3iir 5t3aI)I
uon 102 Witgliebern eingereicht vuorben.
— Der fianbrat genebmigte ben fianb«
eriuerb in 53irsfelben 311m 3œede ber ©r«
roeiterung bes fjlugplaßes auf beut
Stcmenfelb; er erböfjte ohne Oppofition
bie 53eteiligung bes Kantons an bie
fd)toei3erifd)e Sd)leppf<hiffabrtsgcnoffcn«
fdjaft um meitere 3fr. 25,000. Setreffs
ber 5ï3ieberoereinigung mit Safelftabt
ging ber 9îat mit 44 biirgerlkben gegen
16 fo3iaIiftifd)e Stimmen 3ur Dagesorb«
nung über. —

9t ibroa Iben, fianbesftattbatter Dr.
3. SBprfd) uon Stans ftarb im 5IIter
pon 64 3abreu an ben folgen einer
Operation, ©r mar fomobl als Wagi«
ftrat, roie aud) als 5It3t febr gefdjäbt.

O b m a I b e n. 5tm 12. bs. murbe bas
elfte Sfiaffer ber Kleinen 99teld)aa, bic
bei ©ismil in ben Sarnerfec fließt, burd)
ben 3 Kilometer langen 5lbleitungs»
ftollen in ben fiungernfee abgeleitet. Das
©reignis murbe bureb Söllerfdjüffe oer«
tünbet. —

S d) a f f b a u f e n. 3n 9teubaufen cr=
litt am 16. bs. ait 9îegierungsrat 511=

bert 9Jlofer=DobIer einen Scblagattfall,
ber feinen Dob 311t Sfolge batte, ©r
mar lange 3abre ffienteinbefdjreiber in
9teubaufen unb murbe 1915 in ben 9le«

gierungsrat gemäblt- 1924 trat er tranf«

beitsbalber 3urüd. ©r erreichte ein 511«

ter oon 58 3abren. —
S 0 101 b u r n. 3n fioftorf mollte bic

74jäbrigc Caroline Dietfdji bas £erb=
feuer mit Setroleum anfachen. Die
Kanne crplobierte unb bie Kleiber ber
3rrau fingen 3kuer. Sie erlitt fo fdjroere
Sranbmunbett, baß fie balb barauf im
Spital ftarb. —

itri. Der 17jäbrigc 3ofef 3graggen
aus Sdjattborf benübte auf feinem
©ang 31er 5trbeit nad) 5lltborf oom
53erg herunter bie Drabtfeilaulage
Sd)attborf«53aIbi. 53ei bem berrfebenben
Sturme oermidelten fid) bie Seile unb
bie fid) trcu3cnben fÇabrftûble unb 3er»
fdjmetterten bem jungen 9Jtaune ben
5topf. ©r fiel aus 80 9Jteter £>öbe tot
3iir ©rbe. —

3 ü r i d). Der iffolißeioorftanb unter«
fagte einen geplanten Hurtig ber ftrei«
tenbeu 3immerleute. 3ur llnterftiibung
ber 3immerleute traten aud) bie ©ipfer
in Streit unb 3tuar unter 53rud) bes be«

ftebenben Darifoertragcs. 53ou ben 5000
9J7aurern bes Slabes 3ürid) ftreiten nur
etroa 200, bie übrigen febeinen nicht ge«
millt 311 fein, ben Streit mit3umacben.

5Tm 11. bs. geriet in Seltbeim bas
©balct fÇlûeli am 58olfisberg in 53ranb
unb tonnte nicht mehr gerettet roerben.
3n ber fiiegenfehaft befanb fid) ein 51in«
berbeim, bas 3ur3eit 9 tlcine Kinbcr be«

berbergt, bie alte gerettet roerben tonn«
ten. Das 9JlobiIiar oerbrannte. —

© c n f. 5tm 3. 9Jîai murbe im Soft«
bureau oon ©auï=Siocs ein 33atct mit
ungenügenber 5lbreffe nach 3ürid) auf«
gegeben, ©s murbe nad) ©enf retour«
niert. Da aud) bie 5lbreffe bes 5tuf«
gebers fingiert mar, murbe bas Sätet
geöffnet unb man fanb eine männliche
Stinbesleidjc barin. ©s murbe fofort eine

Itnterfudjung eingeleitet. —

9teuenburg. 3m 5tlter oon 67
3atjrcn ftarb auf feiner 53cfitjung in
Seoair £>etr Waurice 53oreI, ber 53er«

faffer bes tartographifdjen Deiles bes
geographifchen fieritons ber Sd)ioei3- —
Seint 53abniibergang bei fia Sagne«
©glife murbe ein mit uier Serfoneu be«

febtes 5lutomobiI oom oorbeifabrettben
3ug erfaßt. Das 5lutomobiI murbe 3er«
triimmert unb einer ber 3nfaffeu, 9Jt.

5llbert 5lpotl)élos aus ©ortaillob Iebens«
gcfäbrlid) oerlebt. —

D e f f i n. 3n 53cIliu3ona riefen einige
teffinifrfje Solbaten, bie anläßlich ber
©ntlaffung mobl bem 51ItoboI 311 ftart
3iigefprod)en hatten „5Ibaffo Wuffolini"
uitb „©oioa Watteotti". ©s murbe eine

itnterfudjung eingeleitet, bie 3ur3cit nod)
fdjmebt. --

SpÄlSriM
Die tonftituierenbe Sibung bes neu«

geroäblten bemifdjen ©roßen 9?ates
murbe auf Dienstag ben 7. 3uni ein«
berufen. —

Der 9?egierungsrat nahm Kenntnis
oon bent 9tüdtritte bes ©eneralbirettors
ber bemifdjen Kraftmerte, ©. 5Bilt, unb

gleichzeitig audj oon bem Sßuttfdjc bes
Direttors ber fiötfcbbcrgbabn, öerrit alt
Stänberat Ktitt3, in feinen gunttionen
entlaftet 311 roerben. J&crr 5luti3 mürbe
als Delegierter bes 53erroaltungsraks
roeiterhin juriftifchc unb fittan3ielle 5tn«
gelegenbeiten bebanbeln. 5®as bie 9!ad)«
folge anbelangt, fo bcitrbelt es fid) bei
ben bioerfen 93ielbungen hierüber oor«
läufig um müßige Kombinationen. —

Die am 16. bs. eröffnete Strcde
Sd)eibegg=©rinbelmalb ber Sßengernalp«
bahn murbe burd) fiaminenftür3e unter«
brodjen uitb bleibt ber 53erfebr bis auf
meiteres eingeteilt. —

Die S3ranbuerfid)erungsauftalt bes
Kantons 53ern oer3eid)nete im 9Jîonat
9Jlät'3 35 53ranbfäIIe mit einer Sdjaben«
funtme oort fïr. 146,250. 3m gabelt
1. Quartal oerurfaebten 110 53ranbfälfe
einen Schaben oon 2er. 471,559. —

5fn ber ©ibg. Dedjnifdjen ôodjfdjule
in 3ürid) haben uacbftcbcnbc Semer bas
Diplom erhalten: 5tts Sauingenieur:
Stämpfli 213ilii), oon SBoblen bei Sern;
als ©Icttroingenicur: Sdjmcingruber ©.,
oon 9Ukggisberg; als 3ngenieur«©bemi=
1er: öaufer ^ermann, oon Sdjiipfcn;
als 3ngenicur«5tgronom: 3ofi 513illt),
oon 5tbelboben, unb 99lofimann ©uftao,
oon fiauperstoil (letzterer in ntolterei«
teebuifeber 9?id)tung); als Kulturinge«
nieur: Suloer ©ruft, oon 5tarberg; als
öfadjleljrer in Wattjematit uitb Sbnfit:
Seuteli 513ilbelm, oon Sern; als Sad)«
lebrer itt 9iaturmiffenfd)aften: De Quer«
oaiit François, oon Sent. —

3n 53uttmil murbe lebte 5®od)c bie
fterblicbe 53üHe bes alt ©robrats 3o«
bann Winber«QppIiger 311 ©rabe ge»
tragen, ©r hatte ein 5tlter oon 85 3ab«
ren erreicht, ©r mar 9Jtitbegrünber ber
Ôuttioiler Spar« unb fieifjtaffe unb ein
eifriger Omrberer ber £angentt)al=53utt»
roilbabn. 5tud) als Srieftauben3iid)ter
galt er als 5lutorität. —

5tm 17. SOÎai uerfd)ieb in Sleienbad)
nad) tuizer Kranïbeit im 5llter uon 79
3abren ber 51aufmattn ©mil ©pgar. ©r
mar mäbrenb 30 3abren ©emeinberat
unb ©emeinbepräfibent, Si3epräfibcnt
ber 5fmtserfparnistaffe unb mar feit
1883 Kreistommanbant. 2ßät)renb
3toeier 5tmtsperioben fab er auch im
©roben 9?ate. —

3nt 5tlter uoit 41 3abren oerftarb
ber 58irt unb fianbmirt 53ans lilrid)
513iitf)rid) auf ber ©auebent bei Somit.
Seint 9Jtebgen einer au 9Jli(3branb er»
franfteu 5ÏuI) 30g er fiel) eine Slut«
oergiftung 311. bic ihm ben Dob brachte.

5tnt 6.-bs. feierten in Kraucbtbal bie
©begatten 3obattit 9lt)fer unb 9tofiita
geb. 9JtiiIIcr bie golbene 53od)3eit. Sie
tauten oor 49 3al)ren nach Kraudjtljal
unb übernahmen bie 5Birtfdjaft 311111

„53irfd)cn", bie fie bis 311m beutigen
Dage felbft führen. —

Die Kirdjgenteinbeoerfammlung oon
fiangttau genehmigte bie Kirdjengutsrech»
nung pro 1925, bie ein 5IttiofaIbo 001t
3fr. 401.83 ergibt. Das Sermogcn be«

trug auf 3abrcscnbe runb 3fr. 355,000.
9Jiit ben Stimmen aller 5litroefenben
tourbe hierauf 53err Starrer Dr. 9JtülIer,
ber ant 10. 9Jtai fein 77. fiebensjabr
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Aus de» Kantone».

Aargau. Am Auffahrtstag fuhr
bei Nothkreuz ein mit 5 Personen be-
setztes Auto über die Straßenböschung
hinaus und kippte um. Drei Personen
kamen ums Leben, nämlich Gemeinde-
rat A. Rohr aus Hunzenschrvil, seine
24jährige Tochter und die Frau des
Vezirksverrvalters Rohr von Lenzburg.
Ihr Mann und der Lenker des Autos
blieben unverletzt. — Bei Oeschgen
wurde der Arbeiter Fischer von Aarau
beini Ueberschreiten des Geleises vom
Schnellzug erfaßt und in Stücke zer-
rissen. Er hinterläßt eine Frau und ein
Töchterchen. — In Entfelden verletzte
sich der Gipser Fritz Bürgiser mit einem
Rarste am Fuße. Es trat Starrkrampf
ein, der seinen Tod zur Folge hatte.

Appenzell A.-Nh. Am 14. ds.
fand bei zahlreicher Beteiligung die
Stooßfeier statt. Die weltliche Ansprache
hielt Landesbauherr Schläpfer, die Fest-
predigt Schulinspektor Pfarrer Rusch.
Pfarrer Breitenmoser von Magdenau
hie.lt in der Schloßkapelle den Gottes-
dienst ab. —

Appenzell J.-Rh. Im Kloster
„Leiden Christi" starb 89jährig der Pri-
vatier Oskar Broger, der im Iahre 1873
das „Echo vom Säntis" gründete, aus
dem sich später der „Appenzeller Volks-
freund" entwickelte. —

Baselstadt. Am 9. ds. starb im
Alter von 83 Jahren Herr Fritz La
Noche-Merian, der Seniorchef des Bank-
Hauses La Roche ck Co. Er amtete auch
mehrere Jahre als Zivilrichter. — An-
läßlich seines 79. Geburtstages verlieh
die philosophisch-philologische Fakultät
der Universität Basel dem Professor Dr.
Leopold Nütimeyer den Ehrendoktor. —

Basel land. In den 7 Wahlkreisen
sind für die Landratswahlen vom 39.
Mai im ganzen 23 Parteilisten zur Wahl
von 192 Mitgliedern eingereicht worden.
— Der Landrat genehmigte den Land-
erwerb in Birsfelden zum Zwecke der Er-
Weiterung des Flugplatzes auf dem
Sternenseld: er erhöhte ohne Opposition
die Beteiligung des Kantons an die
schweizerische Schleppschiffahrtsgenossen-
schaff um weitere Fr. 25,999. Betreffs
der Wiedervereinigung mit Vaselstadt
ging der Rat mit 44 bürgerlichen gegen
16 sozialistische Stimmen zur Tagesord-
nung über. —

Nidwalden. Landesstatthalter Dr.
I. Wyrsch von Stans starb im Alter
von 64 Jahren an den Folgen einer
Operation. Er war sowohl als Magi-
strat, wie auch als Arzt sehr geschätzt.

O b w alde n. Am 12. ds. wurde das
erste Wasser der Kleinen Melchaa, die
bei Eismil in den Sarnersee fließt, durch
den 3 Kilometer langen Ableitungs-
stallen in den Lungernsee abgeleitet. Das
Ereignis wurde durch Böllerschüsse ver-
kündet. —

Schaffhausen. In Neuhausen er-
litt am 16. ds. alt Regierungsrat Al-
bert Moser-Tobler einen Schlaganfall,
der seinen Tod zur Folge hatte. Er
war lange Jahre Gemeindeschreiber in
Neuhausen und wurde 1915 in den Ne-
gierungsrat gewählt. 1924 trat er krank-

heitshalber zurück. Er erreichte ein Al-
ter von 53 Jahren. —

So lothurn- In Lostorf wollte die
74jährige Karoline Dietschi das Herd-
feuer mit Petroleum anfachen. Die
Kanne explodierte und die Kleider der
Frau fingen Feuer. Sie erlitt so schwere
Brandwunden, daß sie bald darauf im
Spital starb. —

Uri. Der 17jährige Josef Zgraggen
aus Schattdorf benützte auf seinem
Gang zur Arbeit nach Altdorf vom
Berg herunter die Drahtseilanlage
Schattdorf-Haldi. Bei dein herrschenden
Sturme verwickelten sich die Seile und
die sich kreuzenden Fahrstühle und zer-
schmetterten dem jungen Manne den
Kopf. Er fiel aus 89 Meter Höhe tot
zur Erde. —

Zürich. Der Polizeivorstand unter-
sagte einen geplanten Umzug der strei-
kenden Zimmerleute. Zur Unterstützung
der Zimmerleute traten auch die Gipser
in Streik und zwar unter Bruch des he-

stehenden Tarifvertrages. Von den 5999
Maurern des Platzes Zürich streiken nur
etwa 299, die übrigen scheinen nicht ge-
willt zu sein, den Streik mitzumachen.

Am 11. ds. geriet in Veltheiin das
Chalet Fltteli am Wolfisberg in Brand
und konnte nicht mehr gerettet werden.
In der Liegenschaft befand sich ein Kin-
derheim, das zurzeit 9 kleine Kinder be-
herhergt, die alle gerettet werden konn-
ten. Das Mobiliar verbrannte. —

Genf. Am 3. Mai wurde im Post-
bureau von Eaur-Vives ein Paket mit
ungenügender Adresse nach Zürich auf-
gegeben. Es wurde nach Genf retour-
niert- Da auch die Adresse des Auf-
gebers fingiert war, wurde das Paket
geöffnet und man fand eine männliche
Kindesleiche darin. Es wurde sofort eine
Untersuchung eingeleitet. —

Neuenburg. Im Alter von 67
Iahren starb auf seiner Besitzung in
Bevaix Herr Maurice Borel, der Ver-
fasser des kartographischen Teiles des
geographischen Lexikons der Schweiz. —
Beim Bahnübergang bei La Sagne-
Eglise wurde ein mit vier Personen be-
setztes Automobil vom vorbeifahrenden
Zug erfaßt- Das Automobil wurde zer-
trümmert und einer der Insassen, M-
Albert Apothölos aus Cortaillod lebens-
gefährlich verletzt. —

Tessin- In Vellinzona riefen einige
tessinische Soldaten, die anläßlich der
Entlassung wohl dem Alkohol zu stark
zugesprochen hatten „Abassv Mussolini"
und „Eviva Matteotti". Es wurde eine
Untersuchung eingeleitet, die zurzeit noch
schwebt. —

MeWWvI
Die konstituierende Sitzung des neu-

gewählten bernischen Großen Rates
wurde auf Dienstag den 7. Juni ein-
berufen. —

Der Negierungsrat nahm Kenntnis
von dem Rücktritte des Generaldirektors
der bernischen Kraftwerke, E. Will, und

gleichzeitig auch von dem Wunsche des
Direktors der Lötschbergbahn, Herrn alt
Ständerat Künz, in seinen Funktionen
entlastet zu werden. Herr Kunz würde
als Delegierter des Verwaltungsrates
weiterhin juristische und finanzielle An-
gelegenheiten behandeln. Was die Nach-
folge anbelangt, so handelt es sich bei
den diversen Meldungen hierüber vor-
läufig um müßige Kombinationen. —

Die am 16. ds. eröffnete Strecke
Scheidegg-Grindelwald der Wengernalp-
bahn wurde durch Lawinenstürze unter-
krochen und bleibt der Verkehr bis auf
weiteres eingestellt. —

Die Brandversicherungsanstalt des
Kantons Bern verzeichnete im Monat
März 35 Brandfälle mit einer Schaden-
summe von Fr. 146,259. Im ganzen
1. Quartal verursachten 119 Brandfülle
einen Schaden von Fr. 471,559. —

An der Eidg. Technischen Hochschule
in Zürich haben nachstehende Berner das
Diplom erhalten: Als Bauingenieur:
Stämpfli Willy, von Wohlen bei Bern:
als Elektroingenieur: Schweingruber E„
von Nüeggisberg: als Jngenicur-Chemi-
ker: Hauser Hermann, von Schüpfen:
als Ingenieur-Agronom: Josi Willi),
von Adelboden, und Mosimann Gustav,
von Lauperswil (letzterer in molkerei-
technischer Richtung): als Kulturinge-
nieur: Pulver Ernst, von Aarberg: als
Fachlehrer in Mathematik und Physik:
Benteli Wilhelm, von Bern: als Fach-
lehrer in Naturwissenschaften: De Quer-
vain François, von Bern. —

In Huttwil wurde letzte Woche die
sterbliche Hülle des alt Großrats Jo-
hann Minder-Oppliger zu Grabe ge-
tragen. Er hatte ein Alter von 85 Iah-
ren erreicht. Er war Mitbegründer der
Huttwiler Spar- und Leihkasse und ein
eifriger Förderer der Langenthal-Hutt-
wilbahn. Auch als Vrieftaubenzüchter
galt er als Autorität. —

Am 17. Mai verschied in Bleienbach
»ach kurzer Krankheit im Alter von 79
Jahren der Kaufmann Emil Gygax. Er
war während 39 Iahren Kemeinderat
und Gemeindepräsident, Vizepräsident
der Amtsersparniskasse und war seit
1883 Kreiskommandant. Während
zweier Amtsperioden saß er auch im
Großen Rate. —

Im Alter von 41 Jahren verstarb
der Wirt und Landwirt Hans Ulrich
Wüthrich auf der Gauchern bei Bowil.
Beim Metzgen einer an Milzbrand er-
krankten Kuh zog er sich eine Blut-
Vergiftung zu. die ihm den Tod brachte.

Am 6. ds. feierten in Krauchthal die
Ehegatten Johann Nyser und Nosina
geb. Müller die goldene Hochzeit. Sie
kamen vor 49 Jahren nach Krauchthal
und übernahmen die Wirtschaft zum
„Hirschen", die sie bis zum heutigen
Tage selbst führe». —

Die Kirchgemeindeversammlung von
Langnau genehmigte die Kirchengutsrech-
nung pro 1925, die ein Aktivsaldo von
Fr. 491.83 ergibt. Das Vermögen bc-
trug auf Jahresende rund Fr. 355,999.
Mit den Stimmen aller Anwesenden
wurde hierauf Herr Pfarrer Dr. Müller,
der am 19. Mai sein 77. Lebensjahr
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ooltenbet balte, 311m adjtcnmal als
Pfarrer wiebergewählt.

Sit ber 23crgmatt bei Larberg er»
haut ber neunjährige 51nabc ber t?ci=
milie Seter auf bisher unaufgetlärte
3lrt wäßrenb ber Whttags3eit in ber
Saudjegrube. Stan beamtete fein Sehlen
gar nicht, ba man ibtt beim ©roßoater
oermutete. Um fo gröber roar ber
Gdjred, als nachmittags beim Saudje»
führen bie ßeiche 311m Sorfdjcitt tarn.

Sit Sdjwanben bei Gigriswil ftarb
nadj langem fd)iner3lidjem fieiben ber
ÜBirt 3ohann Sühler im 68. Gebens»
jähr. —

Der Sefißer bes Sdjloffes Wümligen,
Oberft ooit Dfdjarner, ftcllte bcm 3a»
oallerieocreitt ©ürbetal unb Umgebung
einen in ber Weibe feiner Sefißung be»

finblicljeri groben Weit» unb Wennplaß
3iir Verfügung, ©s foil hier* alljährlid)
eine Springlottlurren3 ftattfiuben. Der
©eber oerfügte, baß bei foldjen Wn»
läffen alle Sfrauen unb Döcßter, bie in
Serner Dradjt erfdjeinen, freien 3utritt
erhalten. —

Wut 15. bs. tourbe bie £>alteftelle ßer»
cheufelb auf ber ffiürbetalbahn eröffnet.
Sie liegt 3wifd)en Uetenborf unb Dljun.

Die Sdjt)nigepIatie=Sabn hut ben
fahrplanntäbigen Setrieb wieber aufge»
notnmen. —

Witt 10. bs. oerunglüdte in Srieit3
toährcnb einer Seuerwebriibiing ber 28»
jährige Seuerwebrmann Wbolf ©ggler.
Seim Wnlegett ber Sdjiebcleiter an bas
fupponierte Sranbobjett löfte fiel) ein
Seufterlabeu 1111b fiel beut Sebauerns»
werten birett auf ben £jelm. ©r tourbe
in hoffnungslofem 3uftanb ins Spital
ttad) 3nterla!en oerbradjt. —

3n Seatenberg fattb bie feierlidjc 3n»
ftallation bes neugetoählten Seclforgers,
Öerrtt Starrer Wttpp aus Wlorb, ftatt.
Die Wnfpradje hielt öerr Starrer ßinbt.
Die Wlablurfunbe überreichte £wrr We=

gierungsftatthalter Salmer unb ben
©ruf] ber ©emeinbe entbot 3ird)=
gemeinbepräfibent ©afner. — Win Wuf»
faßrtstage trug man unter 3ahlreichcnt
©eleite Srau ßitta ©afner, geb. Stofer,
311 ©rabc. 30 3ahrc lang hatte fie treu
unb getoiffeithaft ihres Wmtes als fiel)»
rerin in ber ©emeinbe gewaltet. —

f 3arl ©ruttcr,
getoefener Uhrmacher in Sern. •

Der am 7. Stai leßttjin oerftorbenc
Uhrenmadjer 3arl ©runer an ber Wetten»
gaffe toar ein ftabtbetannter Wtanu. ©e=
borett unb attfgewadjfen ift er in San»
genthal. ©r war ein Sohn bes weit»
befarmteit Wtntsnotars ©runer bafelbft.
Sd)til» uitb fiehrîeit abfoloierte er an
feinem ©eburtsorte. Wachher begab er
lid) 3ur Seroolltotnmnung in feinem Se»
rufe ins Wuslanb unb trat bann bei
feinet Wüdtehr als ©efchäftsfübrer in
bas Ubrengcfdjäft ooit Fräulein £>ättni
auf bent Sßaifenhausplaß in Sern ein.

3ut3 oor feiner Serheiratung mit Sräu»
lein SJtarie öoeßftraßer, 1. Wuguft 1890,
eröffnete er ein eigenes Uhrmadjcr» unb
Sijoiiteriegefdjäft an ber Weuengaffe in
Sern, welches er burd) unermüblid)en
Steiß unb große ©ewiffenhaftigteit 3U

t 3arl ©runer.

einem guten Wufe bradjte unb bas weit
über bie Stabtgren3en hinaus befannt
war.

Sor 3irfa 3wei 3ahrcn würbe £err
©runer oon einer ilranïheit befallen,
roeldje feine Rräfte immer mehr 311111

Serfdjwinben brachte, ©in fjartnädiger
3atarrß, ber ihn oor oier ÏBodjen bc=

.fiel, legte ihn ins Sett/ oon bem er
fid) nid)t mehr erheben füllte, ©in lie»
ber, fmnpatbifdjer Siirger ift mit ihm
bahingegangen. ©hre feinem Wnbenten!

f Sacques Stcif)Ii»3eHcr,
gew. SBeinfjättblcr in Sern-

Sacques Stäf)li würbe als älteftes
oon 3wei ölinbern bes Wbam Stähli am
13. De3cmbcr 1857 in Wetftal geboren,
©r befuchte bafelbft bie Schulen, tarn
mit 15 Sahren in ein Senfionat in Wo»
mont unb oon ba weg in bie faufntän»

f Sncgucs StöhlUSeUcr.

nifdje ßehre ins fiebensniittelgefdjäft Si»
carino itt Srciburg. Sit ber alten 3äh»
ringerftabt uerblieb er bis 3ttnt Sahrc

1877 unb 30g bann su feiner Wleiter»
bilbung nach ©enua. Diefer Wufenthalt
im fonnigen Sübcn gehörte 3eitlebens
3tt feinen fdfönften ©rinnerungen. ßeiber
würbe biefer Wuslanbsaufenthalt burd)
bie 3ranlljeit feines Saters jäh abge»
brochen. ©in 3ahr lang hielt ihn feine
Sohnespflicht an beffen ilrantenlager ge=
bunben. Seim Sater ftarb im Sahre
1881 unb ber 24jährige Kaufmann tarn
nad) Surgborf in bie Sirtna Schnell &
©0. im £od)bad).

3n Surgborf lernte er feine Sehens»
gefährtin Sba Seiler lernten unb oer^
mahlte fid) mit ihr im Sahre 1885. Durd)
feine ©efelligteit unb fein frohes, golb»
lauteres Siefen erwarb er fid) oiele
Sreuttbe unb war weit unb breit woljl
angefehen. Seiner ©he entfproffen 3wei
3ittber, bie ftets mit großer Siebe unb
Serehrung an ihm hingen.

1894 30g er nad) Sern unb oeraffof»
fierte fid) mit feinem Slaffen» unb
Dienfttamerabeu, Serrn ©mil Wüfenadjt,
SBeinhänbler. Wad) 3wei Saljren folgte
ihm feine Familie in ben neuen 2Bir»
fungsfreis nad). Sacques Stähli über»
nahm im Sahre 1917 bie Sirnta auf
feineu eigenen Warnen. Snfolge feines
ehrlichen, leutfeligen Siefens war er bei
feineu Wunben unb in einem großen
Srcuitbestrcifc allfeitig beliebt unb hod)
gefdjäßt. ©in langjähriger Sit] im ©c»
werbegericht gab ihm bes öftern ©c=
tegenheit, feinen gerechten Sinn unb Hu»
gen Serftanb walten 3U laffen.

Wtitte feiner 60er Sahre trug er fid)
mit bem ©ebanfen um, fich oon bem ihm
lieb geworbenen ©efchäft 3urüd3U3iehen,
um nod) feine alten Dage im Sreife
feiner Scmtilie unb burd) Aufenthalte
im fchönen Stalien 3U genießen. ßeiber
warb ihm bics nidjt oergönnt. Die ©e»
fd)äftsiibergabc oer3ögerte fid) unb als
fo!d)e im Suli 1925 enblid) perfeit
würbe, war es mit feinen Gräften 311

©itbc. ©in Sd)lagaufall am 1. Wooern»
ber warf ihn aufs Srantenlager, oon bem
er fid), trots aufopferuber -Stiege burd)
feine liebe ©attin, nicht mehr erholen
follte. Wad) fedjsmonatlidjer fdjwerer
ßeibens3eit oerfdjieb er am 30. April
1926 unb hinterläßt im Samilten» unb
Sreunbcslreife eine iiitausfiillbare fiüdfe.

Der Wegierungsrat oerftäubigte beu
©emeiuberat ber Stabt Sern, baß er
unter noch feft3iifeßenben Sebingungen
3uftimme, einen Seit bes Sotanifdjen
©artens für bie Durdjfiihrung bes £or»
raine=Srüclenprojeltes ab3utreten. Der
Wegierungsrat gab bei biefer ©elegen»
heit ber beftimmten ©rmartung Ausbrud,
baß bie Sunbesbahnen in abfeßbarcr
3eit bie Serlcgung bes Draffes aus
ber fiorraine oerwirllidjeu würben. —

Die ber3eit in ©ang befinblicfje Sor»
reltioit bes Subenbergplaßes bient aud)
ber Staubbelämpfung. Durd) Wfphal»
tierung bes Slaßes foil namentlid) bie
Staubede, bie beim ©ingang 3um $ir»
fdjengraben beftanb, 3um Serfdjwinbett
gebradjt werben. Die Straßenbahn»
geleife werben nidjt oerlegt. Ilm bie
Serlehrsftörung auf ein 9Winimum 3u
befdjräntett, würbe oorerft nur bie öälfte
bes Subenbergplaßes in Eingriff gc»
nomnten. — 3m ßaufc biefes Som»
Itters wirb auch bie Daluta3ibrüde oer»
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vollendet hatte, zum achtenmal als
Pfarrer wiedergewählt.

In der Bergmatt bei Aarberg er-
trank der neunjährige Knabe der Fa-
mille Peter auf bisher unaufgeklärte
Art während der Mittagszeit in der
Jauchegrube. Man beachtete sein Fehlen
gar nicht, da man ihn beim Großvater
vermutete. Um so größer war der
Schreck, als nachmittags beim Jauche-
führen die Leiche zum Vorschein kam.

In Schwanden bei Sigriswil starb
nach langem schmerzlichem Leide» der
Wirt Iohau» Vühler im 63. Lebens-
jähr. —

Der Besitzer des Schlosses Nümligen,
Oberst von Tscharner. stellte dem Ka-
vallerieverein Gürbetal und Umgebung
einen in der Nähe seiner Besitzung be-
kindlichen groszen Neit- und Nennplatz
zur Verfügung. Es soll hier alljährlich
eine Springkoukurrcnz stattfinde». Der
Geber verfügte, das; bei solchen An-
lässen alle Frauen und Töchter, die in
Berner Tracht erscheinen, freien Zutritt
erhalten, —

Am 15, ds. wurde die Haltestelle Ler-
chenfeld auf der Gürbetalbahu eröffnet,
Sie liegt zwischen Uetendorf und Thun,

Die Schi»iigeplatte-Bahn hat den
fahrplanmäßigen Betrieb wieder aufge-
nominen- —

Am 16. ds, verunglückte in Vrienz
während einer Feuermehrübung der 28-
jährige Feuerwehrmann Adolf Eggler,
Beim Anlegen der Schiebeleiter an das
supponierte Brandobjekt löste sich ein
Fensterladen und fiel dem Bedauerns-
werten direkt auf den Helm. Er wurde
in hoffnungslosem Zustand ins Spital
nach Jnterlaken verbracht. —

In Veatenberg fand die feierliche In-
stallation des neugewählten Seelsorgers.
Herrn Pfarrer Nupp aus Word, statt.
Die Ansprache hielt Herr Pfarrer Lindt,
Die Wahlurkunde überreichte Herr Re-
gierungsstatthalter Balmcr und den
Grusz der Gemeinde entbot Kirch-
gemeindepräsident Gafner. — Am Auf-
fahrtstage trug man unter zahlreichem
Geleite Frau Lina Gafner, geb. Moser,
zu Grabe. 36 Jahre lang hatte sie treu
und gewissenhaft ihres Amtes als Leh-
rerin in der Gemeinde gewaltet, —

f Karl Grüner.
gewesener Uhrmacher in Bern. '

Der am 7, Mai letzthin verstorbene
Uhrenmacher Karl Grnner an der Neuen-
gasse war ein stadtbekannter Mann, Ge-
boren und aufgewachsen ist er in Lau-
genthal. Er war ein Sohn des weit-
bekannten Amtsnotars Grüner daselbst.
Schul- und Lehrzeit absolvierte er an
seinem Geburtsorte, Nachher begab er
sich zur Vervollkommnung in seinem Ve-
rufe ins Ausland und trat dann bei
seiner Nückkehr als Geschäftsführer in
das Uhrengeschäft von Fräulein Hänni
auf dem Waisenhausplatz in Bern ein.

Kurz vor seiner Verheiratung mit Fräu-
lein Marie Hochstraszer, 1, August 1396,
eröffnete er ein eigenes Uhrmacher- und
Vijouteriegeschäft an der Neuengasse in
Bern, welches er durch unermüdlichen
Fleisz und große Gewissenhaftigkeit zu

s Karl Grüner.

einem guten Nufe brachte und das weit
über die Stadtgrenzen hinaus bekannt
war-

Vor zirka zwei Jahren wurde Herr
Grüner von einer Krankheit befallen,
welche seine Kräfte immer mehr zum
Verschwinden brachte. Ein hartnäckiger
Katarrh, der ihn vor vier Wochen be-
fiel, legte ihn ins Bett/ von dem er
sich nicht mehr erheben sollte. Ein lie-
ber, smnpathischer Bürger ist mit ihm
dahingegangen, Ehre seinem Andenken!

f Jacques Stähli-Feller.
gew. Weinhändler in Bern-

Jacques Stähli wurde als ältestes
von zwei Kindern des Adam Stähli am
13. Dezember 1857 in Netstal geboren.
Er besuchte daselbst die Schulen, kam
mit 15 Jahren in ein Pensionat in No-
mont und von da weg in die kaufmän-

-s- Jacques Stähli-Feller.

nische Lehre ins Lebensmittelgeschäft Vi-
carino in Freiburg, Ju der alten Zäh-
ringerstadt verblieb er bis zum Jahre

1877 und zog dann zu seiner Weiter-
bildung nach Genua- Dieser Aufenthalt
im sonnigen Süden gehörte zeitlebens
zu seinen schönsten Erinnerungen. Leider
wurde dieser Auslandsaufenthalt durch
die Krankheit seines Vaters jäh abge-
krochen. Ein Jahr lang hielt ihn seine
Sohnespflicht an dessen Krankenlager ge-
bunden- Seim Vater starb im Jahre
1881 und der 24jährige Kaufmann kam
nach Burgdorf in die Firma Schnell ck

Co. im Lochbach,
In Burgdorf lernte er seine Lebens-

gefährtin Ida Feller kennen und ver-
mählte sich mit ihr im Jahre 1885. Durch
seine Geselligkeit und sein frohes, gold-
lauteres Wesen erwarb er sich viele
Freunde und war weit und breit wohl
angesehen. Seiner Ehe entsprossen zwei
Kinder, die stets mit großer Liebe und
Verehrung an ihn, hingen.

1894 zog er nach Bern und verassos-
sierte sich mit seinem Waffen- und
Dienstkameraden, Herrn Emil Rüfenacht,
Weinhändler. Nach zwei Jahren folgte
ihm seine Familie in den neuen Wir-
kungskreis nach. Jacques Stähli über-
nahm in; Jahre 1917 die Firma auf
seineu eigenen Namen- Infolge seines
ehrlichen, leutseligen Wesens war er bei
seine» Kunden und in einem großen
Freundeskreise allseitig beliebt und hoch
geschätzt. Ein langjähriger Sitz im Ge-
Werbegericht gab ihm des öfter» Ge-
legenheit, seinen gerechten Sinn und klu-
gen Äerstand walten zu lassen.

Mitte seiner 66er Jahre trug er sich
mit dem Gedanfen um, sich von dem ihm
lieb gewordenen Geschäft zurückzuziehen,
um noch seine alten Tage im Kreise
seiner Familie und durch Aufenthalte
im schönen Italien zu genießen. Leider
ward ihm dies nicht vergönnt. Die Ge-
schäftsübergabe verzögerte sich und als
solche im Juli 1925 endlich perfekt
wurde, war es mit seinen Kräften zu
Ende. Ein Schlaganfall am 1, Novem-
ber warf ihn aufs Krankenlager, von dem
er sich, trotz aufopfernder .Pflege durch
seine liebe Gattin, nicht mehr erholen
sollte. Nach sechsmonatlicher schwerer
Leidenszeit verschied er am 36. April
1926 und hinterläßt im Familien- und
Freundeskreise eine uuausfüllbare Lücke,

Der Regierungsrat verständigte den
Gemeinderat der Stadt Bern, daß er
unter noch festzusetzenden Bedingungen
zustimme, einen Teil des Votanischen
Gartens für die Durchführung des Lor-
raine-Brückenprojektes abzutreten. Der
Negierungsrat gab bei dieser Gelegen-
heit der bestimmten Erwartung Ausdruck,
daß die Bundesbahnen in absehbarer
Zeit die Verlegung des Trasses aus
der Lorraine verwirklichen würden. —

Die derzeit in Gang befindliche Kor-
rektion des Bubenbergplatzes dient auch
der Staubbekämpfung. Durch Asphal-
tierung des Platzes soll namentlich die
Staubecke, die beim Eingang zum Hir-
scheugraben bestand, zum Verschwinden
gebracht werden. Die Straßenbahn-
geleise werden nicht verlegt. Um die
Verkehrsstörung auf ein Minimum zu
beschränken, wurde vorerst nur die Hälfte
des Bubenbergplatzes in Angriff ge-
uommen, — Im Laufe dieses Som-
mers wird auch die Dalmazibrücke ver-
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breite© werben unb swnr fo, baff 311

beiben Seiten auf Slonfolträgern Çttfj»
gänger»Drottoirs angebradjt werben. —

Am Auffaljrtstag befugten bie
©fabfiitber ber Abteilung „©atria" bie
Spitäler ber Stabt, um mit ©lumen»
Jpenben, ©tufit unb ©efang einiges Hiebt
in bie ftrantenîimmer 3u bringen. Die
Slautreu3mufi! erfreute fpe3iell bie 3tt=
faffen bes 3nfelfpitals mit einem 5lon»
3ert. —

Am ftantonalgefaitgfeft in 3nterlafen
nahmen 19 ftabtbernifdjc ©ereine teil.
Sei ber Südtebr am fflîontag abenb
erhielten fie trob bes fdjledjten ©letters
einen großartigen (Smpfang. —

Der ©ntpfattg unb Aufenthalt ber
amerifanifdjen Hoteliers in ber Stabt
ocrlief oolltommen programmgemäfi.
Am Sahnhof fpielte bie Stabtmufi! 3ur
Segrüfcung, in ©oftautos ging es bann
ins Selleoue»©aiace, wo bie Stabtmufi!
ein Çnibfd)oppenton3ert 3um Seften gab.
Dann ging bie Çabrt 311m Särengraben,
wo befonbers bie tieinen Sären arg oer»
wohnt würben. Seim Sanfett auf betu
Scf)än3li, beut Herr Sunbespräfibent
Häberlin unb Herr Sunbesrat Haab bei»
wohnten, begrüßte Herr öafeli, ber ©rä=
fibent bes Schweis- Hotelieroereins, bie
ffiäfte in euglifdjer Spradje. Abenbs eut»
führte ein ©rtra3iig bie ©äfte ins Ober»
Ianb. —

Am 18. bs., abenbs gegen 6 Uhr, er»
eignete fiel) im Särengraben ein fdjroeres
itnglüd. (Ein junger Surfdje aus Ober»
borf, Albert Abam, fuhr auf einem ©elo
ben Aargaucrftalben herunter. 3nfolge
©erfagens ber Sremfe fuhr er in uolter
SQSucht gegen bie llmfaffungsmauer bes
Särengrabens unb ftiir3tc topfiiber in
bett ©raben, wo fiel) gerabe bie beiben
grofeeit Sären „3oggi" unb „Häuft" be=

fanben. Da ber Surfdje fidj gans ruhig
oerhielt, taten ihm bie Sären oorber»
fjanb nidjts 31t Heibe. ©lährettb ihn her»
beicilettbe Arbeiter att einem fjinabgelaf»
fetten Seil itt bie Höbe 3ogen, fttiqte ber
sehnjährige Çrib ©llenberger aus bettt
Stalben, ber fiel) 311 weit über bas ©e»
länber geneigt hatte, ebenfalls in bett
©raben, wo er bewufjtlos liegen blieb.
Diefer hatte fiel) beim Stuq eine blu»
tenbe ©luttbe gefdjlagen, weshalb fiel)
bie beiben Sären, oom Slutgerud) auf»
geregt, auf ihn ftürstert unb ihn in ben
Stall 311 fehlcppen oerfudjtcn. Hiebei
würbe beut Itnabeit bie Sdjulter weg»
geriffett unb ber Saud) 3erfleifcht- Der
Särenwärtcr ©roffcubacber ftiir3te fid),
mit einer ffiabel bewaffnet, in ben ©ra=
ben uttb eutrife ben beiben Sären ihre
Seute. ©tittlcrweile war aber bie tieine
„Serita" an ber ©de bes 3u>tngers itt
bie Höbe gevettert uttb hatte fiel) über
bie Srüftuitg gefdjwungen. Sie iniljte
aber ihre Freiheit uidjt aus, fonbern
flüchtete burdj bett geöffneten ©ingang
ins ©ebättbe. Auel) bas llngarbärli war
in ber allgemeinen ©erwirrung irgenbwie
in bett grof3en Särengraben hinein»
geraten unb nun ftüqtcn fid) „Haufi"
unb „3oggi" fofort auf bas Dierdjcn.
Der Särenwärter aber rettete auch ben
Illeinen, ben er rafd) auf bie Danne
fetste, oon wo er ihn bann fpäter in
Sidjerheit bradjte. Der tleine ©llenber»

ger ftarb ïtirs barauf im 3nfelfpital an
ben erlittenen ©ertefeuitgen, währenb
Abam nur gaits leicht butch bett Sturs
oerleijt ift. lieber alles Hob erhaben ift
bas ©erhalten bes Särcnwärters, ber
fein flehen aufs Spiel fetjenb, alles tat,
was nur immer sur Settung ber beiben
in ben ©rabett ©eftiirsten getan werben
tonnte. —•

Am gleidjeit Aadjmittag fuhr ein ge=
wiffer Abolf Sredjbühler mit einem
©leibling an einen ©feiler ber untern
Spbedbriide, ber Halm tippte um unb
ber Snfaffe ertrant. —

Am 11. bs., abenbs ll Uhr, überfuhr
an ber ©de Diefenauftrafee»llaftellweg
ein Automobilst namens ©lemtelinger,
©efdjäftsfiihrer ber Sd)tuei3. Annoncen
A.»©., ben 15jährigen ©rnft Cappeler,
ber auf beut Heimwege oon ber Abenb»
fdjttle war. Der 3iingling erlitt einen
Sd)äbelbrucf) unb ftarb fürs ttad)ber int
Spital. Sdjttlb an beut Unfälle fcheint
ber Automobilift 3U fein, ber es unter»
laffen hatte, ©larnungsfignate 3U geben.

Am Samstag morgen würbe ein Sei»
fenber aus beut fiorrainegualtier int
©Itjler oon einem 3uge überfahren unb
getötet. —

©ergangene ©lodje fachte fiel) ein Ça»
milienoater bes fiänggaßguartiers in»
folge äerrütteter wirtfd)erf11icher ©erhält»
niffe mit Aether 311 oergiften, ©r tourbe
ins 3nfelfpital gebracht, tob er gerettet
werben tonnte. Atn 17. bs. unternahm
mut feine Çrau eilten Selbfttnorboerfud).
Sie ftiirstc fid) aus beut Çenfter ihrer
im 2. Stodwert gelegen ©lobnutig unb
mußte mit gebrochenen ©liebérn ins
Spital gebracht werben. Der oier tieinen
llittber bes ©hepaares hat fiel) bas 3u».
gettbljeint angenommen. —

©erhaftet würben eine Dirne unb ihr
3ul)älter, bie einem jungen 3tegelei»
arbeiter nach einem ©intedjehr feitt ©elb,
jirta 700 Çranfen, geftohlen hatten. Das
erbeutete ©elb war jebodj fchon oer»
fdnuitnbeii. — ©legen bes gleichen De»
littes würbe and) ein mehrfach oorbe»
ftrafter Hilfsarbeiter oerhaftet, ber ei»

nein Setruuteuen auf bent ©lege nach
SLRttri bas ©or-temonnaie mit 60—80
Çranten 3itl)olt geftohlen hatte. — ©in
attgeblidjer Seifenber, ber fiel) mit Hilfe
einer ©ifitfarte: „ffi. ©t., Suiter», lläfe»,
Obft» unb ©entüfchanblung in Sem"
llrebit oerfchaffte, eine fiabentodjter für
fein tünftiges ©cfdjäft engagierte, int
Hotel unb in einer ©enfion Sdpilbctt
ntadjte, unb in ocrfdjiebenen Sehens»
mittelhanblungen ©Saren auf flrebit be»

30g, bie er fofort wieber losfdjlug, tourbe
ebenfalls oerhaftet, ©s Ijanbelt fiel) um
ein 3nbioibuunt, bas wegen Kriegs»
wucher fchon entpfinblidj beftraft würbe.

Das Amtsgericht oerurteilte einen
Scbriftfeßerlehrling wegen Çaljrrabbieb»
ftabls mit 70 Dagen Horrettionsljaiis,
bei bebingtem Straferlaß mit brei 3ah»
ren ©robe3eit. — Çerner brei fdjuleiti»
laffene ©liitbcrjäbrige wegen Diebftaljls
oon Srieftaubeu unb 3war 3wei 311 je

4 1111b 3 ©tonater. üorrettionshaus mit
bebiitgtein Strafauffdjub unb eine
©robeseit oon 4 3ahren, ben brüten
aber, ber bereits oorbeftraft ift, 311 20
Dagen ©efängnis. —

Herr Hans Slumer oon ©ttgi (®Ia»
rus) hat am 17. bs. an ber pljilofo»
phifdjen Çatultât II ber Uniuerfität ©erit
bie Dottorprüfung beftanben unb 310111'

in ben Çâdjeru ©hbfit, ©tathematit 1111b

©erficherungslehre. —
Die „Sdjweßerbilfe", Sammlung für

notleibenbe ©Mitbürger jeben Alters int
Attslanb unb 3nlanb, hatte, wie wir
oernehmen, in anbern Sdjweßerftäbten
oollevt ©rfolg. 3n ber Stabt Sern fittb
bie ©orbereitungen für eine Hausfantnt»
lung (oom 7.—12. 3iuti) unb für bett
,,©od)ettti"»©ertaufstag am 10. 3uni in
oollent ©ange, ©lait mödjte ben Se»
miihungeit, biefeut feit 1920 beftebenben
©erbattbes fdjweßerifdjer Hilfswerte neue
©tittel 3U3iifüf)ren, attrf) in Sern guten
©rfolg wünfehen. —

Kleine Cbronik
=ssII=38

Seriterlaitb.
Der 28 3ahre alte Arbeiter 3ohanit

Çliicfiger ftiiqte bei Sauarbeiten atn
©riinfelwerte 70 ©teter tief über eine
Çlttf) itt bie Aare, ©r würbe mit 3er»
fdjntettertcn ©liebem ins Spital nach
©leiringen gebracht, wo er fiel) noch mit
feiner Sraut trauen laffen tonnte. 3uräe
3cit nach ber Dränung oerfchieb ber
©erunglüdte. —

Der tüqlidj oerftorbene berühmte 3u=
rift, ©rofeffor ©lad), war Sefiljer bes
ffiutes Aieb in ©fteig bei ©litberswil,
wo er aud) feine Çerieu 311 oerbringen
pflegte. Am 25. bs. wirb bort int Ça»
miliengrabe bie Afdjeiturne bes ©erftor»
heilen beigefetit werben. —

Auf ber Straffe Aeid)enbadj»SoItigeu
f'ollibicrte ein ©erfonenauto mit beut
Çuhrwerî bes ,Çriebrich Seetfdjen, Sig»
rift in Soltigen. Der Sigrift würbe 311

©oben gefdjleubert unb ftarb an ben er»
litteneu ©erlehuugen. —

3u ©labretfd) fdjeute bas ©ferb bes
Sanbwirtes Sdjweiser oor einem Drain»
wagen unb brannte mit beut ©lagen
burd). Schwerer würbe 0011t ©lagen ge»
fdjleubert, erlitt einen Sdjäbelbrud) unb
ftarb balb barauf au ben ©erletjitngen.

Seim Saben im 3il)ltanal ertrant ber
8jährige Sleuler. Der Seidjnahm tonnte
geborgen werben. —

3u ©tünfter ftarb ber ehemalige frei»
finnige ©rohrat unb ©rofiratspräfibent
Çrepp, ber fiel) fchon feit längerer 3eit
ooit ber ©olitif 3urüctge3ogeit hatte., —

©etuerbeimtfeuni Sern.
Samstag, bett 22. ©tai, wirb im

©emerbentufeuut eine Ausftelluitg Uta»
lat;ifd)cr Hcmbtoeberei eröffnet. Die aus»
geftellten ©ewebe 3eigett eine Çiille or»
nanientaler ©lufter unb erfreuen itament»
lid) burd) ihre oollenbete farbige Sd)ött»
heit. Sei biefetu Anlaß hat bas ©e»
werbeiitufcum citte ©fegleitung mit far»
bigett Hoßfdjititten herausgegeben. Sie
enthält 11. a. einen Auffat3 aus ber Çe»
ber ooit ©rofeffor Dr. S. 3eller in
Sern, ber ausführlich über Herftelluitg
unb ©igenart ber ntalapifdjen Haub»
weberei orientiert. Der ©iutritt beträgt
mit ©iufdjlttfj ber reid) illuftrierten ©leg»
leituug 50 Sappen-
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breitert werden und zwar so, das; zu
beiden Seiten auf Kousolträgern Fuß-
gänger-Trottoirs angebracht werden. —

Am Auffahrtstag besuchten die
Pfadfinder der Abteilung „Patria" die
Spitäler der Stadt, um mit Blumen-
spenden, Musik und Gesang einiges Licht
in die Krankenzimmer zu bringen. Die
Blaukreuzmusik erfreute speziell die In-
fassen des Jnselspitals mit einem Kon-
zert. —

Am Kantonalgesaugfest in Jnterkaken
»ahme» 19 stadtbernische Bereine teil.
Bei der Rückkehr am Montag abend
erhielten sie trotz des schlechten Wetters
einen großartigen Empfang. —

Der Empfang und Aufenthalt der
amerikanischen Hoteliers in der Stadt
verlief vollkommen programmgemäß
Am Bahnhof spielte die Stadtmusik zur
Begrüßung, in Postautos ging es dann
ins Vellevue-Palace, wo die Siadtmusik
ein Frühschoppenkonzert zum Besten gab.
Dann ging die Fahrt zum Bärengraben,
wo besonders die kleinen Bären arg ver-
wohnt wurden. Bein; Bankett auf dem
Schänzli, dem Herr Bundespräsident
Häberlin und Herr Bundesrat Haab bei-
wohnten, begrüßte Herr Häfeli, der Prä-
sident des Schweiz. Hoteliervereins, die
Käste in englischer Sprache. Abends ent-
führte ein Ertrazug die Gäste ins Ober-
land. —

Am 18. ds.. abends gegen 6 Uhr. er-
eignete sich im Bürengraben ein schweres
Unglück. Ein junger Bursche aus Ober-
dorf, Albert Adam, fuhr auf einem Velo
den Aargauerstalden herunter. Infolge
Versagens der Bremse fuhr er in voller
Wucht gegen die Umfassungsmauer des
Bärengrabens und stürzte kopfüber in
den Graben, wo sich gerade die beiden
großen Bären „Ioggi" und ,,Hausi" be-
fanden. Da der Bursche sich ganz ruhig
verhielt, taten ihn; die Bären vorder-
Hand nichts zu Leide. Während ihn her-
beieilende Arbeiter an einem hinabgelas-
senen Seil in die Höhe zogen, stürzte der
zehnjährige Friß Ellenberger aus dem
Stalden, der sich zu weit über das Ge-
länder geneigt hatte, ebenfalls in den
Graben, wo er bewußtlos liegen blieb.
Dieser hatte sich beim Sturz eine blu-
tende Wunde geschlagen, weshalb sich

die beiden Bären, vom Blutgeruch auf-
geregt, auf ihn stürzten und ihn in den
Stall zu schleppen versuchten. Hiebei
wurde dem Knnbeu die Schulter weg-
gerissen und der Bauch zerfleischt. Der
Bärenwärter Großcnbacher stürzte sich,

mit einer Gabel bewaffnet, in den Gra-
den und entriß den Heiden Bären ihre
Beute. Mittlerweile war aber die kleine
„Berna" an der Ecke des Zwingers in
die Höhe geklettert und hatte sich über
die Brüstung geschwungen. Sie nützte
aber ihre Freiheit nicht aus, sondern
flüchtete durch den geöffneten Eingang
ins Gebäude. Auch das Ilngarbärli war
in der allgemeinen Verwirrung irgendwie
in den großen Bärengraben hinein-
geraten und nun stürzten sich „Hausi"
und „Ioggi" sofort auf das Tierchen.
Der Bärenwärter aber rettete auch den
Kleinen, den er rasch auf die Tanne
setzte, von wo er ihn dann später in
Sicherheit brachte. Der kleine Ellenber-

ger starb kurz darauf im Inselspital an
den erlittenen Verletzungen, während
Adam nur ganz leicht durch den Sturz
verletzt ist. Ueber alles Lob erhaben ist
das Verhalten des Bärenwärters, der
sein Leben aufs Spiel setzend, alles tat,
was nur immer zur Rettung der beiden
in den Graben Gestürzten getan werden
konnte. —

Am gleichen Nachmittag fuhr ein ge-
wisser Adolf Brechbühler mit einem
Weidling an einen Pfeiler der untern
Npdeckbrücke, der Kahn kippte um »ud
der Insasse ertrank. —

Am 11. ds., abends 11 Uhr, überfuhr
an der Ecke Tiefenaustraße-Kastellweg
ein Automobilist namens Wermelinger,
Geschäftsführer der Schweiz. Annonce»
A.-G-, den 15jährigen Ernst Kappeler,
der aus dem Heimwege von der Abend-
schule war. Der Jüngling erlitt einen
Schädelbruch und starh kurz nachher im
Spital. Schuld au den; Unfälle scheint
der Automobilist zu sein, der es unter-
lassen hatte, Warnungssignale zu geben

Am Samstag morgen wurde ein Rei-
sender aus dein Lorraineguartier im
Wpler von einem Zuge überfahren und
getötet. —

Vergangene Woche suchte sich ein Fa-
milienvater des Läuggaßguartiers in-
folge zerrütteter wirtschaftlicher Verhält-
nisse mit Aether zu vergiften. Er wurde
ins Jnselspital gebracht, wo er gerettet
werden konnte. Am 17- ds. unternahm
nun seine Frau einen Selbstmordversuch.
Sie stürzte sich aus dem Fenster ihrer
im 2. Stockwerk gelegen Wohnung und
mußte mit gebrochenen Gliedern ins
Spital gebracht werden. Der vier kleinen
Kinder des Ehepaares hat sich das Ju-
gendheiin angenommen. —

Verhaftet wurden eine Dirne und ihr
Zuhälter, die einein jungen Ziegelei-
arbeiter nach einen; Pintechehr sein Geld,
zirka 700 Franken, gestohlen hatten. Das
erbeutete Geld war jedoch schon ver-
schwanden. — Wegen des gleichen De-
liktes wurde auch ein mehrfach vorbe-
strafter Hilfsarbeiter verhaftet, der ei-
ne»; Betrunkenen auf dem Wege nach
Muri das Portemonnaie mit 60—80
Franken Inhalt gestohlen hatte. — Ein
angeblicher Reisender, der sich mit Hilfe
einer Visitkarte: „G. M-, Butter-, Käse-,
Obst- und Gemüsehandlung in Bern"
Kredit verschaffte, eine Ladentochter für
sein künftiges Geschäft engagierte, im
Hotel und in einer Pension Schulden
machte, und in verschiedenen Lebens-
mittelhandlungen Waren auf Kredit be-
zog. die er sofort wieder losschlug, wurde
ebenfalls verhaftet- Es handelt sich um
ein Individuum, das wegen Kriegs
wucher schon empfindlich bestraft wurde.

Das Amtsgericht verurteilte einen
Schriftseßerlehrling wegen Fahrraddieb-
stahls mit 70 Tagen Korrektionshaus,
bei bedingten; Straferlaß mit drei Iah-
ren Probezeit. — Ferner drei schulent-
lassene Minderjährige wegen Diebstahls
von Brieftauben und zwar zwei zu je

4 und 3 Monaten Korrektionshaus mit
bedingtem Strafaufschub und eine
Probezeit von 4 Iahren. den dritten
aber, der bereits vorbestraft ist, zu 20
Tagen Gefängnis. —

Herr Hans Blumer von Engi (Gla-
rus) hat am 17. ds. an der philoso
phischen Fakultät II der Universität Bern
die Doktorprüfung bestanden und zwar
in den Fächern Physik, Mathematik und
Versicherungslehre. —

Die „Schweizerhilfe". Sammlung für
notleidende Mitbürger jeden Alters in;
Ausland und Inland, hatte, wie wir
vernehmen, in andern Schweizerstädten
vollen Erfolg- In der Stadt Bern sind
die Vorbereitungen für eine Haussamm-
lung svon; 7.—12. Juni) und für den
„Pochettli"-Verka»fstag an; 10. Iuni in
vollem Gange. Man möchte den Be-
mühungen, diesen; seit 1920 bestehende»
Verbandes schweizerischer Hilfswerke neue
Mittel zuzuführen, auch in Bern guien
Erfolg wünschen. —

kleine cvronik
-ZîS

»II

Vcriierland.
Der 28 Iahre alte Arbeiter Johann

Flückiger stürzte bei Vauarbeiten am
Grimselwerke 70 Meter tief über eine
Fluh in die Aare. Er wurde mit zer-
schmetterten Gliedern ins Spital nach
Meiringen gebracht, wo er sich noch mit
seiner Braut trauen lassen konnte. Kurze
Zeit nach der Trauung verschied der
Verunglückte. —

Der kürzlich verstorbene berühmte Ju-
rist, Professor Wach, war Besitzer des
Gutes Ried in Gsteig bei Wilderswil,
wo er auch seine Ferie» zu verbringen
pflegte. An; 25. ds. wird dort in; Fa-
miliengrabe die Aschenurne des Verstor-
beuen beigesetzt werden. —

Auf der Straße Neichenbach-Boltigeu
kollidierte ein Personenauto mit dem
Fuhrwerk des.Friedrich Beetschen, Sig-
risk ii; Voltigen. Der Sigrist wurde zu
Boden geschleudert und starb an den er-
littenen Verletzungen. —

In Madretsch scheute das Pferd des
Landwirtes Schweizer vor einem Tram-
wagen und brannte mit dem Wagen
durch. Schweizer wurde vom Wagen ge-
schleudert, erlitt eiuen Schädelbruch und
starb bald darauf an den Verletzungen.

Beim Baden in; Zihlkanal ertrank der
3jährige Bleuler- Der Leichnahm konnte
geborgen werden. —

In Münster starb der ehemalige frei-
sinnige Großrat und Großratspräsiden!
Frepp, der sich schon seit längerer Zeit
von der Politik zurückgezogen hatte.. —

Gewerben;,,seum Bern.
Samstag, den 22. Mai, wird in;

Gewerbemuseum eine Ausstellung ma-
lapischer Handweberei eröffnet. Die aus-
gestellten Gewebe zeigen eine Fülle or-
nainentaler Muster und erfreuen nainent-
lich durch ihre vollendete farbige Schön-
heit. Bei diesen; Anlaß hat das Ge-
werbeinuseun; eine Wegleitung mit far-
bigen Holzschnitten herausgegeben. Sie
enthält u. a. einen Aufsatz aus der Fe-
der von Professor Dr. R. Zeller in
Bern, der ausführlich über Herstellung
und Eigenart der inalapischen Hand-
weberei orientiert. Der Eintritt betrügt
mit Einschluß der reich illustrierten Weg-
leitung 50 Rappen.
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3wcite Suriuiiuifif auf beut -fOliinfter.
(Eing.) 2tm tommenbett ©fingftfonn»

tag, oormittags 8 Uhr, utirb «ont SiRün»

fterturm tjerab bie 3toeite biesjäbrige
Ordjcfter»©lasmufit erflingen. Unter ber
fieitung oon Ernft ffiraf gelangen bies»
mat eine ©ruditcrfdje äRotette, ber
©fingftdjoral „komm heil'ger (Seift,
tefjr' bei uns ein" unb oon 3. S. ©ad)
aufeer bem Ijpntnus „3efus unfer Droft
unb fieben" oor altem bas großartige
„Sauttus" aus ber £=9RoII=Meffe juin
©ortrag. —

Otto Scßiirer unb ©laueße Scßtffmann.
gransüfifeße Jtircße, 14. Bïai.

£>tto <ScI)ärcr, ber junge {Drganift ber fron«
3Öfifcßen ffireße, unb Blanche ©cßifftnann, bie

jugcnblidfe ©efliftin beS ©cßifftnann SLttu Brau»
eßen eigentlich Bei ben Berner SJtufiffreunben
(einer incitent ©infußrung tucEjv. ©ie Beibe fteßen
noeß nicht am ffiele ihrer ffunft, aber ihr ©tre»
Ben nach BerBoUfoutmnutig mar nicht umfonft. —
Otto ©cßärer leitete ben Slbcnb ein mit ber
großangelegten, herrlichen Sßornlpßantofie über:
„31 lie äJtenfcßen ittiiffen fterben" Bon 90taj Sieger,
gn fßrätubium unb guge in A-moll Bon Qoß.
@cb. Bad) seicßrtete ©chärer mit ficherer î>anb
baS bureßfießtige, feine ©emebc ber einzelnen
Stimmen. Séfar grand mar Bertretcn mit:
„©ranbe pièce fpmpßonique", baS burcßauS
orcheftralcn (Sßaralter aufroeif't. Blatidße ©cßiff»
manu fpicltc bie ©onate in D-moll für Bioion»
cell unb Orgel Bon g. SSeracini mit tiefem 9Jlit»

cmpfitiben. ©eßr fcßön gelang ihr bic Bacß»
©uite in C-dur; baS (räftige Slnpäden ber
Hößepun(te, baS feinfinuige HcrauSßcben ber
)Kealftimmcn, of)ne bie Bielen mitlaufcnbcn
©cheinftiinmen ganj ju untcrbrücEen. ®8 mirb
eine greube fein, bie SBeiterentmicElung biefer
Beiben jungen ©tufiter Berfotgen ju fönnen.

M. H.
itunftitoti,?.

ffjcrr ftunftmaler Dr. ©. Sd)iift unb
Runftmalerin £ebtuig ©erfter haben ge»
gemoärtig in ber Durnhalle in Ober*
bieftbad) äirta 120 ihrer neueften ©iL
ber ausgeftellt, Heinere uitb größere
fianbfdjaften, ©lumenftüde ic. Die 2(us»
ftellung, bie nod) bis unb mit ©fingft»
montag geöffnet ift, biirfte mannen
itunftfreunb beftimmen, bas fdjöne .Ober»
bieftbad) 311111 3tel feines ©fiitgftaus»
fluges 311 mad)en.

0peretten=2l)e(tter.
„3m metfjen ©iifjl".

Sluftfpicl Bon Blumentßat unb Stabelburg.
Btan ift im Operettentheater mieber einmal

in baS bequeme gahrroaffer ber bemährten Staffen«
erfolge geraten, hat babei aber 311 menig beachtet,
baß fo alte Betannte mie bic ©ommerfrifchler»
gcfcflfdjaft im „SBcißcn 3tößl" nur auf bie Büßnc
gejaubert merben folltcn, toenit bic Befeßung bic
SBieberbelebungSberfucßc rechtfertigt. Borbeßalt»
I08 ju loben ift eigentlich nur ©laire Staifer, bie
aus beut lifpclnbcn Töcßtercßen beS ißriBntgelchrten
•ttinjeltuanu ein gan3 ^er^igeâ ©efeßüpfeßen machte
unb ben llebcrgang Bon ber elften Befangenheit
3itr befreienben S3ufiig(eit nach ber Slufbedung
ihres ©cbrccßenS übci'3eugenb geftaltcte. Hinget»
mann felbcr mürbe Bon ©rtoin Siegel nach bettt
Beroährten SJiuftcr, aber nicht immer mit ber
geniigenben .ÇerjenSmârtue gcfpielt. Dr. SHofter
amüfierte im gan3en als ©iefede, obfehon er fich
mit ber .ÇterauSarbeitung ber an ber Oberfläche
liegenben äßirttingcn jufrieben gab. ®anj farblos
blieb fein gamilienanhnng, roährenb ber pfiffige
BecßtSanmalt Siebter, ber fich mit Berliner Un»
Betümmcrtheit als ©eßmiegerfoßn einfeßmuggett,
bureß fjanS ©rich ißflegcr mit erfreulicher grifeße
gcfpielt mürbe, ©einem Stoflcgen Bont Stabt»
theater, Ütobert Qennp, fehlt für ben Scopolb bie
natürliche grifeße Büdtg. 9luch bie gute Be»

herrfchung beS öfterreicßifcßen TialetteS entfchul»
bigt biefe geßlbefeßung nicht, bie man im Qntercffe
beS fgmpatßifcßcn JfünfttcrS rügen muß. 9tocß
fchlimmer mar, baß bie Hauptfigur beS ©tüdeS
bic ßerbe, ßergßafte grau fRößlmirtin Bon fiotte
©teinßarbt ju einer (otettierenben Operetten«
cßoriftin untgemobett murbc. Sßir glauben nicht,
baß man mit folcßen Uciftungen bic Sntu'effc-
lofigfeit beS Sa&lifttmS, bic mir bisher feßr bc»

bauert ßaben, befätnpfen tann. N.

Sport.
£auf guer btircß ©ern.

Seßtcn ©ountag maren bic Sportanhänger ber
BunbcSftabt fcßoit am SJiorgcn auf ben Beinen.
SlUcnthalben in ber ©tabt, ber Cänggaffc unb
bem Srüdfetb Bcmcrfte matt auf größeren ©traßen
ein ©palier Bon in Spannung ßartcnbem ©ubli»
(um unb plößlicß, mie Bon einem Blijjftrnljl Be»

rüßrt, feßauten alle in gleicher fRicßtung unb cS

ßic| halb „fi cßömc". Sfautn roar titan fid) babon
bemußt, begannen balb ßicr unb bort SUiäbcßcn,

Buben, ®amctt unb Hrncm begeiftert ßop, ßop,
ßop 3u rufen unb feßon flißten bie Säufer in
ißrent ßübfcßen Sflubbreß uorbei. ®S maren bic
Säufer BeS Ôauf quer bureß Bern.

3ludj bicfcS 3aßr ßat bic Bereinigung leicßt»
athlctifcßer ®urncr beS SßantonS Bern biefett
fpannenben fiauf organifiert unb burchgefüßrt,
eS (läppte mieberum tabetloS. Ißunft 11 llßr
(raeßte ber ©tartfeßuß unb bic neun Starten
ftieben mit bem Stafettenftab, in roeldjetn bic
®iplomc aufberoaßrt maren, baBon. ©i^on Bei

ber jrociten 3lb(öfung führte bic ®. @. B. 1 unb
Blieb unbeftritten an ber ©piße, langfam ben
Slbftanb bis auf 160 tu crßößenb. ©ießer folgte
als 3fcitc bic SRannfcßaft beS ©tabtturn»
bereinS unb mit roieber 80 m Slbftanb folgte boS

Hauptfelb, in melcßetn Born 9lnfang bis juin
©cßluß ßartnädig um biefßofition gc(ätnpt murbc.
Segen ©cßluß gelang eS ber äJtannfcßaft beS

®urnBereinS beS ©ßmnafiumS unb ber ®. ®.B. Ii
fieß Bom Sfnäuel loSjulöfen unb mit (napp 1 m
Borfprung (am (8.®.B.II als ®citte Bon ben
©qmelern burcßS Qiel. ®inc fcßöne Cciftung ber
©qmnafiaften. SBcitcr folgten bie Btnnnfcßaft
beS ®urnbereinS Beue ©c(tion, Bürger, ffauf»
leute, Bfabfinbcr(orp8 unb ®urnBerein Ober»
feminar. ®ie 6270 m mcffenbe ©trede mürbe
Bon allen 9 SDtannfcßnften in feßr turjer Qeit
jurüdgclegt, unb cS barf gefagt fein, baß ade
burcßfcßnittlich über feßr gutes Säufermaterial
Berfügten.

Dtacß 3ln(unft ader Säufer Berfammelten fie
fieß Bor ber Tribüne unb Herr $aul ©erber ber»
banttc in (ur3en 28orten bie Stiftungen ber 3ltß»
leten unb gab ber Hoffnung SluSbrud, baß bie
Scranftaltung ben 3mec( ber Propagierung ber
Sleicßtath(eti( in ber ©tabt Bern erreicht ßabc.
®ann mürben bic ®iplotue unb ber SBanberbecßer
(Bom „Bunb" geftiftet) ben Siannfrßaftcn über»
geben.

Söubbersfielb Somit—©eru (Itontb.).
3lttt Diacßmittag mattete auf bettt Beufelb mie«

berum ein fportlidjer ©cituß 1. Sanges, baS

grcunbfdjaftstrcffcn jmifeßen ben mit ßöcßftcn
gußbadeßren ge(rönteit HubbcrSfielb ®omn»®lf
unb ber bernifeßen ©täbtcmnnnfcßaft. ®ic @ng«
länber geigten in ber 1. Hälfte ißr Spönnen im
heften Süchte, ber Bad roüte prägis Bon Btanu
311 Statin, Bon Sîopf 3U flopf, oft fieß halber
3l(robati( näßernb. ®ic elften Tore mürben oßne
große Stüße erhielt. $ocß bic Berner»@täbte=
inannfcßaft mit bem ßübfcßen bioletten ®rcß
modtc cbcnfadS ißr beftcS scigen unb fie finb
bann aueß itt ber 2. Hälfte 3U einer Sleiftung gc»
(ommen, mie man fie Bon einer ©eßmeiser»
inannfcßaft feit ber Olqmpiabe nießt meßr 3U
fcßeit be(ommen ßat- Tie ©nglänber, ßödßft
überrafeßt ob biefem Spönnen ber ©djmc^er, muß»
ten ade ißte gußbadregifter 3ießcn, um bem 3ln»
fturm ©tanb 3U ßaltcn. ©leicßmoßl gelang eS

aber ben Bernern, smei BracßtStore 3U cr3icfen
unb mit ctmaS meßr ©liid ßättc baS Treffen
leicßt unentfeßieben enben (önnen. Tie 11,000
gufdjauer ßabeit ade befiiebigt bett ©portplajj
Berlaffen unb bie gan3e, mit burcßfcßlagenbem

©rfolg getrönte Beranftaltung ßat ben Beiben
BcrnerdubS ge3eigt, maS Bei gemeinfamen Bor»
geßen unb fieß Berfteßen erreicht merben (annl

B. H.
Das ©at3tffrttfeft iit Sdîoutrcat.

©îontreuï loivö am 5. unb 6. 3uni,
troß anbers Iautcrtben ©ertdjtett, im
©ahmen feiner umnbcrhareit ©atur, bie
mit ihrer füblichen ©egetation unb bent
milben ftlima ati bie ©iöiera unb Si»
3ilien gemahnt, fein ©ar3iffenfeft abhat»
ten. Diefe rein tiinftlerifdje Darbietung,
bie gleid)fant eine ^ulbigung an bett
Sriihling, bie Erhabenheit ber ©atur
unb bic fiebensfreube barftcllt, uio alles
auf hnrinouifdjen Don, 3farbcnprad)t
unb Elcgati3 geftimmt ift, foil biefcs
3ahr ein gaii3 befonberes (Sepräge er»
holten. So utirb auffer bem ©lumen»
torfo, ber als einen ber fchönften in
Europa gilt, aufcer bem ©enetianifdjeu
t)iad)tfeft, tu eiche s für einige SRomente
alle Ufer in magifdjcm fiid)tcrtrait3 er»
fdjeitten läßt, bas ©alletcorps bes ilö»
itiglidjen ^oftheaters itt ©rüffel unter
SRitutirtung ber Capelle bes I. ©etg.
(Suibenregimentes einige feiner heften
©robuttioiteit 3ur Sdjau bringen, unter
anberem „Hopjes and Hopjes", uort
fiautoergers unb „Danses villageoises",
rtoit ©reti).
BSS
II" VerscbUdcn« "II
SS

Der (öeiitsbod itt ber Stabt.
Ein nidjt alltöglidjer ©aft erfdjien bic»

fer Dage 7 Uhr früh in ben Straften
ber Stabt ©regen3, nämlid) ein ©ems»
bod. 3m ©fjinbergebiet halten fid) feit
einiger 3cit einige ©emfen auf, bie burd)
befottbere ©crorbnung ber £anbesregie=
rung gcfd)ont uterben müffen. Der ©eins»
bod lief burdj einige Straften unb feftte
über mehrere 3öune hinuteg. Er floh
bann roieber bem ©fänber 3U.

©isntontterjeit.
Tie ©ismäunec fcßaffteu
®ar fleißig unb fdjmcv,
SJtcnfcß, Tiere unb Bflonsen,
Tie froren gar feßr,
Bolitifcß bagegen,
Ta (am man in Hiß',
Ta gab'S große ©cßmüle,
©emitter unb Blip.
Qu Tcutfcßlanb, ba (am cS

Bocß nießt grab' fo bid,
Tie „9tcidßsf(aggcnfarbe"
Bracß Siutßern 'S ©enid,
Tocß mar'S nießt fo gräßlicß,
Söie'S anfangs erfdjien,
Berßinbcrt marb glüdlidß
Ter SRarfcß naeß Berlin.

Tagegen in Bolen
Bilfubs(i) tnarfcßiert,
Hat gllidlicß in ÜBarfcßau
Tie äRacßt ufurpiert.
©S gab mieber ©dßüffe
Unb Tote ba3u,
Tocß nun ßerrfeßt in SBarfdßau
BilfubS(t) unb 9tuß'.

3n ©nglattb, ba ßat eS

©cßon ftar( abgc(üßlt,
Dbmoßl man noeß gar nießt
©cßr fießer fieß füßlt.
Sötan ftrei(t nun 31001- nimmer
,,©n groS" unb „en bloc",
Tocß ftrci(t noeß baS Bergmer(,
Tie Baßn unb baS Tod. p'otta
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Zweite Turmmusik auf dem Münster.
lEing.) Am kommendeu Pfingstsonn-

tag, vormittags 8 Uhr, wird vom Mün-
sterturm herab die zweite diesjährige
Orchester-Blasmusik erklingen. Unter der
Leitung von Ernst Graf gelangen dies-
mal eine Bruckuersche Motette, der
Pfingstchoral „Komm heiliger Geist,
kehr' bei uns ein" und von I. S. Nach
außer dem Hymnus „Jesus unser Trost
und Leben" vor allein das großartige
„Sanktus" aus der H-Moll-Messe zum
Vortrug. —

Otto Schärer und Blanche Schiffmann.
Französische Kirche, 14, Mai.

Otto Schärer, der junge Organist der fran-
Mischen Kirche, und Blanche Schisfmann, die

jugendliche Cellistin des Schiffmann Trio bran-
chen eigentlich bei den Berner Musikfreunden
keiner weiter» Einführung mehr, Sie beide stehen
noch nicht am Ziele ihrer Kunst, aber ihr Stre-
ben nach Vervollkommnung war nicht umsonst, —
Otto Schärer leitete den Abend ein mit der
großangelegten, kcrrlichen Chvralphantasie über:
„Alle Menschen müssen sterben" von Max Reger,
In Präludium und Fuge in ^-moll von Jvh.
Seb, Bach zeichnete Schärcr mit sicherer Hand
das durchsichtige, seine Gewebe der einzelnen
Stimmen. César Franck war vertreten mit:
„Grande pièce symphoniguc", das durchaus
orchestralen Charakter ausweist. Blanche Schiff-
manu spielte die Sonate in O-moII für Violon-
cell und Orgel von F, Vcracini mit tiefem Mit-
empfinden. Sehr schön gelang ihr die Bach-
Suite in L-clur; das kräftige Anpacken der
Höhepunkte, das feinsinnige Herausheben der
Realstimmcn, ohne die vielen mitlaufenden
Scheinstimmen ganz zu unterdrücken. Es wird
eine Freude sein, die Weiterentwicklung dieser
beiden jungen Musiker verfolgen zu können,

IA, 14,

Kunstnotiz.
Herr Kunstmaler Dr. V- Schuh und

Kunstmalern! Hedwig Geister hoben ge-
genwärtig in der Turnhalle in Ober-
dießbach zirka 120 ihrer neuesten Nil-
der ausgestellt, kleinere und größere
Landschaften, Blumenstückeic. Die Aus-
stellung, die noch bis und mit Pfingst-
montag geöffnet ist, dürfte manchen
Kunstfreund bestimmen, das schöne Ober-
dießbach zum Ziel seines Pfingstaus-
fluges zu machen.

Operetten-Theater.
„Im weißen Rößl".

Lustspiel von Blumenthal und Kadelburg,
Man ist im Operettentheater wieder einmal

in das bcgueme Fahrwasser der bewährten Kassen-
erfolge geraten, hat dabei aber zu wenig beachtet,
daß so alte Bekannte wie die Sommerfrischler-
gescllschaft im „Weißen Nüßl" nur aus die Bühne
gezaubert werden sollten, wenn die Besehung die
Wiederbelebungsversuche rechtfertigt, Vorbehalt-
los zu loben ist eigentlich nur Claire Kaiser, die
aus dem lispelnden Töchterchen des Privntgelehrten
Hinzelmann ein ganz herziges Gcschöpfchen machte
und den Uebergang von der ersten Befangenheit
zur befreienden Lustigkeit nach der Ausdeckung
ihres Gebrechens überzeugend gestaltete, Hinzel-
mann selber wurde von Erwin Bieget nach dem
bewährten Muster, aber nicht immer init der
genügenden Herzenswärme gespielt. Or, Kloster
amüsierte im ganzen als Giesecke, vbschvn er sich
mit der Herausarbeitung der an der Oberfläche
liegenden Wirkungen zufrieden gab. Ganz farblos
blieb sein Familicnanhang, während der Pfiffige
Rechtsanwalt Siedler, der sich mit Berliner Un-
bekümmcrtheit als Schwiegersohn einschmuggelt,
durch Hans Erich Pfleger mit erfreulicher Frische
gespielt wurde. Seinem Kollegen vom Stadt-
theater, Robert Jenny, fehlt für den Leopold die
natürliche Frische völlig. Auch die gute Be-

herrschung des österreichischen Dialektes entschul-
digt diese Fehlbesetzung nicht, die man im Interesse
des sympathischen Künstlers rügen muß. Noch
schlimmer war, daß die Hauptfigur des Stückes
die herbe, herzhafte Frau Rößlwirtin von Lotte
Steinhardt zu einer kokettierenden Operetten-
choristin umgemodelt wurde. Wir glauben nickt,
daß man mit solchen Leistungen die Interesse-
lvsigkcit des Publikums, die wir bisher sehr bc-
dauert haben, bekämpfen kann, dl.

Sport.
Lauf guer durch Bern.

Letzten Sonntag waren die Sportanhänger der
Bundcsstadt schon am Morgen auf den Beinen,
Allenthalben in der Stadt, der Länggasse und
dem Brückfeld bemerkte man aus größeren Straßen
ein Spalier von in Spannung harrendem Publi-
kuin und plötzlich, wie von einem Blitzstrahl be-

rührt, schauten alle in gleicher Richtung und es

hieß bald „si chôme". Kaum war man sich davon
bewußt, begannen bald hier und dort Mädchen,
Buben, Damen und Herren begeistert Hop, Hop,
Hop zu rufen und schon flitzten die Läuser in
ihrem hübschen Klubdreß vorbei. Es waren die
Läuser des Laus guer durch Bern,

Auch dieses Jahr hat die Vereinigung leicht-
athletischer Turner des Kantons Bern diesen

spannenden Laus organisiert und durchgeführt,
es klappte wiederum tadellos, Punkt 11 Uhr
krachte der Startschuß und die neun Starten
stieben mit dem Stafetten stab, in welchem die

Diplome aufbewahrt waren, davon. Schon bei
der zweiten Ablösung führte die G, G, B, l und
blieb unbestritten an der Spitze, langsam den
Abstand bis auf 100 m erhöhend. Sicher folgte
als Zweite die Mannschaft des Stadtturn-
Vereins und mit wieder 80 m Abstand folgte das
Hauptfeld, in welchem vom Anfang bis zum
Schluß hartnäckig um die Position gekämpt wurde.
Gegen Schluß gelang es der Mannschaft des
Turnvereins des Gymnasiums und der G, G,B, !I
sich vom Knäuel loszulösen und mit knapp Im
Vvrsprung kam G G, B, II als Dritte von den
Gymelern durchs Ziel, Eine schöne Leistung der
Gymnasiasten, Weiter folgten die Mannschaft
des Turnvereins Neue Sektion, Bürger, Kauf-
leute, Pfadsinderkorps und Turnverein Ober-
seminar. Die 0270 in messende Strecke wurde
von allen 9 Mannschaften in sehr kurzer Zeit
zurückgelegt, und es darf gesagt sein, daß alle
durchschnittlich über sehr gutes Läufermaterial
verfügten.

Nach Ankunft aller Läufer versammelten sie
sich vor der Tribüne und Herr Paul Gerber vcr-
dankte in kurzen Worten die Leistungen der Ath-
leten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Veranstaltung den Zweck der Propagierung der
Leichtathletik in der Stadt Bern erreicht habe.
Dann wurden die Diplome und der Wanderbecher
(vom „Bund" gestiftet) den Mannschaften über-
geben,

Hnddcrsfield Town—Bern (komb.).
Am Nachmittag wartete auf dem Neufeld wie-

derum ein sportlicher Genuß 1, Ranges, das
Freundschaftstreffen zwischen den mit höchsten
Fußballehren gekrönten Huddcrsficld Town-Els
und der bernischen Städtcmannschaft, Die Eng-
länder zeigte» in der 1. Hälfte ihr Können im
besten Lichte, der Ball rollte präzis von Mann
zu Blaun, von Kopf zu Kops, oft sich halber
Akrobatik nähernd. Die ersten Tore wurden ohne
große Mühe erzielt. Doch die Berner-Städte-
Mannschaft mit dem hübschen violetten Dreß
wollte ebenfalls ihr bestes zeigen und sie sind
dann auch in der 2. Hälfte zu einer Leistung ge-
kommen, wie man sie von einer Schweizer-
Mannschaft seit der Olympiade nicht mehr zu
sehen bekommen hat- Die Engländer, höchst
überrascht ob diesem Können der Schweizer, muß-
ten alle ihre Fußballregister ziehen, um dem An-
stürm Stand zu halten. Gleichwohl gelang es
aber den Bernern, zwei Prachtstore zu erzielen
und mit etwas mehr Glück hätte das Tressen
leicht unentschieden enden können. Die 11,000
Zuschauer haben alle befriedigt den Sportplatz
verlassen und die ganze, mit durchschlagendem

Erfolg gekrönte Veranstaltung hat den beiden
Bernerklubs gezeigt, was bei gemeinsamen Vor-
gehen und sich Verstehen erreicht werden kann)

k, O,
Das Narzissenfest in Montreur.

Montreur wird am 5. und 6. Juni,
trotz anders lautenden Berichten, im
Nahmen seiner wnnderbaren Natur, die
mit ihrer südlichen Vegetation und dem
milden Klima an die Riviera und Si-
zilien gemahnt, sein Narzissenfest abhal-
ten. Diese rein künstlerische Darbietung,
die gleichsam eine Huldigung an den
Frühling, die Erhabenheit der Natur
und die Lebensfreude darstellt, wo alles
auf harmonischen Ton. Farbenpracht
und Eleganz gestimmt ist. soll dieses
Jahr ein ganz besonderes Gepräge er-
halten. So wird außer dem Blumen-
torso, der als einen der schönsten in
Europa gilt, außer dem Venetianischen
Nachtfest, welches für einige Momente
alle Ufer in magischem Lichterkranz er-
scheinen läßt, das Balletcorps des Kö-
niglichen Hoftheaters in Brüssel unter
Mitwirkung der Kapelle des I, Belg.
Guidenregimentes einige seiner besten
Produktionen zur Schall bringen, unter
anderem „blopjes uncl blopjes", von
Lauwergers und „D-mses villageoises",
von Erety.

II» Verschieaenes »n
«L 5SI

Der Gemsbock in der Stadt.
Ein nicht alltäglicher Gast erschien die-

ser Tage 7 Uhr früh in den Straßen
der Stadt Bregenz, nämlich ein Gems-
bock. Im Pfändergebiet halten sich seit
einiger Zeit einige Gemsen aus, die durch
besondere Verordnung der Landesregie-
rung geschont werden müssen. Der Gems-
bock lief durch einige Straßen und setzte
über mehrere Zäune hinweg. Er floh
dann wieder dem Pfänder zu.

Eismännerzeit.
Die Eismänner schafften
Gar fleißig und schwer,
Mensch, Tiere und Pflanzen,
Die froren gar sehr,
Politisch dagegen,
Da kam man in Hitz',
Da gab's große Schwüle,
Gewitter und Blitz,

In Deutschland, da kam es
Noch nicht grad' so dick,
Die „Neichsslaggensarbe"
Brach Luthern 's Genick.
Doch war's nicht so gräßlich,
Wie's anfangs erschien,
Verhindert ward glücklich
Der Marsch nach Berlin,

Dagegen in Polen
Pilsudsky marschiert,
Hat glücklich in Warschan
Die Macht usurpiert.
Es gab wieder Schüsse
Und Tote dazu,
Doch nun herrscht in Warschau
Pilsudsky und Ruh',

In England, da hat es

Schon stark abgekühlt,
Obwohl man noch gar nicht
Sehr sicher sich fühlt.
Man streikt nun zwar nimmer
„En gros" und „en bloc",
Doch streikt noch das Bergwerk,
Die Bahn und das Dock, Hotw
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